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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer weilt zur Zeit noch auf Jagdſchloß

Rominten und erfreut ſich des allerbeſten Wohlſeins. End
gültige Beſtimmungen wegen der Rückreiſe dürften im
Laufe des morgigen Tages getroffen werden.

Jm Laufe des geſtrigen Tages ſtatteten die zur Zeit
in Potsdam und Umgegend weilenden Mitglieder der könig-
lichen Familie der Kaiſerin im Neuen Palais ihre Beſuche
ab. Das Befinden Jhrer Majeſtät ſowie der zurückgekehr-
ten kaiſerlichen Prinzen iſt, wie wir erfahren, das aller
günſtigſte. Eben ſo erſreuen ſich auch die jüngeren Söhne
des erlauchten Kaiſerpaares des allerbeſten Wohlbefindens.

Die Frage, in welchem Umfange Communalverbändeverpflichtet ſind Militär-Anwärter in ihre Dienſte ein
zuſtellen, iſt in Preußen nicht allein zweifelhaſt, ſondern
jnſoweit überhaupt feſte Beſtimmungen beſtehen, ſind ſie
mecht gleichartig für die verſchiedenen Arten von Gemeinden
und Communalverbänden. Es liegt in der Abſicht, im
Wege der Geſetzgebung die Verſchiedenheiten der Gemeinden
und Communalverbände bei der Anſtellung von Militär
anwärtern einheitlich und in der Art zu regeln, daß in
gleicher Weiſe den Bedürfniſſen der Heeresverwaltung wie
der Gemeindeverwaltung entſprochen werden kann. Unter
den Vorlagen, welche für die nächſte Landtagsſeſſion zu er
warten ſind, dürfte ſich ein auf die hier erwähnte Frage
bezüglicher Geſetzentwurf befinden.

Zu den ſchwebenden Handelsvertrags- Verhand
lungen ſchreibt das römiſche Blatt Fanfulla, die Verhand-
lungen mit Oeſterreich würden mit einigen für Jtalien
günſtigen Abänderungen zur Erneuerung des alten Ver-
trages führen. Mit Deutſchland ſeien die Verhandlun-
gen betreffs der Weinzölle noch in der Schwebe.

Die „Germaniga“ findet jetzt, nachdem vor wenigen
Tagen zu ihrer großen Freude die Ultramontanen den
Sozialdemokraten die Bahn in die Badiſche Kammer
geöffnet haben, bereits wieder in einer Betrachtung über das
Erlöſchen des Sozialiſtengeſetzes den Muth zu folgender
Bemerkung: „Den auf dem Boden der beſtehenden bürger-
lichen und ſtaatlichen Ordnung fußenden Parteien ſind nun
mehr doppelt ſchwere Pflichten erwachſen. Die Centrums-
partei darf von ſich ſagen, dieſe vollanf erkannt zu haben.
Möge jeder Katholik mitwirken an der Beſchwörung der
Gefahren, welche Kirche, Staat und Geſellſchaft ſeitens
der Sozialdemokratie drohen!“ Eine herrliche Mitwirkung!

Nach einer Meldung des Bureaus Herold aus Metz
hätte der dortige Stadtrath einſtimmig beſchloſſen, dem
Statthalter eine Dankadreſſe für die Erleichterung
des Paßzwanges zu überſenden.

Wie die Münch. Neueſt. Nachr. melden, würde ſich
das bayeriſche Miniſterium gegen einen eventuellen kle-
rikalen Antrag auf Wiederherſtellung der Verordnung von
1852, betreffs Berückſichtigung des Konkordates, bei
einer Kolliſſion mit der Verfaſſung ſolidariſch entſchieden
ablehnend verhalten.

Jn Betreff der ſür den Wahlkreis VochumDortmund in
folge des Todes des Abg. Berger vorzunehmenden Erfatzwabl
ſchreibt man der Frankf. Ztg., daß ein Nationalliberaler vorgus
ſichtlich gewählt werden würde. Da die beiden anderen Ver

Nachdruck verboten.

Afrißkaniſche Wetkermacher.
Von Theo Sceelmann.

Das Wetter! Das Wetter! Wo finden ſich wohl je
zwei Menſchen zuſammen, denen es der Himmel vollkommen
recht machen könnte. Scheint die liebe Sonne, daun iſt es
dem Einen zu heiß, regnet es, dann wettert der Andere
über die Rheumatismusatmoſphäre, weht ein kühles Lüft-
chen, ſo jammert dieſer über den Sturm, der den Hut vom
Kopfe wirft, und iſt Alles ſtill und ruhig, ſo klagt jener
über entſetzliche Schwüle. Und wenn man das Wetter
wenigſtens eine Zeit im Voraus wüßte, damit man ſich in
aller Gemüthlichkeit darauf einrichten könnte. Zwar ver
fendet die Seewarte tagtäglich ihre Wettervorausſagen, aber
es giebt Leute, die behaupten, daß man nur dann mit ihnen
gut führe, wenn man immer das gerade Gegentheil als
zutreffend annähme. Solchen boshaften Menſchenkindern
müßte man eigentlich ein Rundreiſebillet nach Afrika zu
Weihnachten ſchenken, damit ſie einen kleinen Abſtecher nach
dem dunklen Continent machen und dort bei den dunkel-
häutigen Profeſſoren der Meteorologie in einem kleinen
Privatiſſimum das lernen könnten, was ſie nach ihrer Ricſck-
kehr zum Segen ihrer Mitbrüder verwenden könnten, das
Wettermachen.

Afrika erfreut ſich in ſeinem kindlichen Gemüth einer
Errungenſchaft, deren ſich Europa trotz aller Weisheit nicht
rühmen kann: man kann ganz nach Majoritätsbeſchluß des
verſammelten Volkes das Wetter beliebig geſtalten. Die-
jenige Perſon, die dieſe hohe Gabe beſitzt, iſt in der Regel
der Häuptling, der ſeine Wiſſenſchaft aber auch auf Ein
zelne ſeiner geliebten Unterthanen übertragen kann. Jm
Weſentlichen handelt es ſich bei der Wetterfrage
ſtets um den Regen; ſollen die Felder grünen und
reiche Ernte tragen, dann darf die Dürre nicht zu
lange Zeit anhalten, der Himmel muß ſeine Schleuſen
öffnen, um die durſtige Erde zu laben. Zögert er in be
ängſtigender Weiſe damit, dann begeben ſich die Naturſöhne
zu dem Regenmacher und tragen ihn höflichſt ihr Anliegen
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der Gelſenkirchener Bergwerksgeſellſchaft) und Vergſchuldirektor
Dr. Schultz, der Jnduſtrie angehören, ſo rege ſich in landwirth-
r Kreiſen Bochums der Wunſch, man möge einen Land

len.
Zur poluiſchen Sprachenfrage leſen wir in der Poſener

Zeitung: Aus Görchen (bei RNawitſch), wo die katholiſche Schule
von 229 Kindern beſucht wird, war bei der bieſigen Königlichen
Regierung eine Petition der dortigen polniſch katholiſchen
Familienväter eingegangen, in welcher dieſe darum erſuchten,
daß auch den angeblich polniſchen Schulkindern der Oberſtufe
der Religionsunterricht in polniſcher Sprache ertheilt werden
möchte. Auf dieſe Petition iſt der Veſcheid ertheilt worden,
daß die Königliche Regierung nicht in der Lage iſt, die an der
Schule zu Görchen beſtehende Einrichtung aufzuheben.

Der Kommandant des Kreuzers „Schwalbe“, Kor-
vettenkapitän Rüdiger, wurde zum Stellvertreter des
Gonverneurs von DeutſchOſtafrika ernannt.

Das in Hamburg umlaufende Gerücht, Carl Schurz
werde nach Niederlegung ſeiner Vertretung der Hamburger
Packetfahrt Geſellſchaft eine Stellung beim Norddentſchen

ten. wird von maßgebender Seite für grund-
os erklärt.

Von der Generalverſammlung des Evangeliſchen
Bundes in Kaſſel liegt uns heute nachfolgendes Tele

ramm vom 1. Oktober vor, welches im Anſchluß an unſere
ittheilungen im geſtrigen Blatte Folgendes meldet:

Abends fand eine große Feſiverſammlung ſtatt, wobei die
Prefeſſoren Beyſchlag-Halle, Oncken-Gießen und Hof-
prediger Rogge Anſprachen hielten. Jn der heutigen zweiten
öffentlichen Hauptverſammlung ſprach Konſiſtorialrath
Göbel- Halle über das Thema „Welcher Segen erwächſt
dem Einzelnen aus dem Anſchluß an die Gemeinſchaft?“
Konſiſtorialrath Dr. Leuſchner erſtaitete den General
bericht über die Entwickelung und Thätigkeit des Vereins.
Profeſſor Dr. HauptHalke behandelte die Frage: „Wie
hat ſich die proteſtantiſche Charakterfeſtigkeit gerade in
unſeren Tagen zu bewähren?“ Die Zahl der Theil-
nehmer iſt auf mehr als 700 geſtiegen. Nach einer zu
Beginn der Sitzung gemachten Mittheilung iſt die Zahl
der dem Bunde angehörigen Vereine von 522 auf 565 ge
ſtiegen, die Mitgliederzahl von 73978 auf 82978. (Die
ausführlichen Berichte über dieſe, unſeren Leſern beſonders
wichtige, Verſammlung beginnen in der Abendausgabe).

Nach dem „Reichs-Anzeiger“ iſt in Gemäßheit des 8
des Geſetzes, betreffend die Landesgeſetzgebung von Elſaß-Loth-
ringen, vom 2. Mai 1877, dem Bundesrath die Allgemeine
Rechnung über den Landeshaushalt von ElſaßLothringen
für das Etatsjahr 1887--88 nebſt den dazu gehörigen Spezial-
rechnungen und den Bemerkungen des Rechnungshoſes behufs
der Entlaſtung vorgelegt worden.

Man ſchreibt der Wiener „Polit. Correſp.“ aus Berlin:
Die aufrichtige Befriedigung, mit der die Aufhebung des Paß-
zwanges an der franzöſiſch reichsländiſchen Grenze in Paris,
überall, in den Regierungskreiſen ſowohl wie in der geſammten
ernſten Preſſe und nicht zum wenigſten in der Bevölke
rung begrüßt worden iſt, hat hier ſehr augenehm berührt. Be
ſonders gilt dies von dem bei der Bevölkerung hervorgerufenen
Eindruck. War es doch in der jüngſten Zeit dein Treiben einiger
Hebblätter, den Machenſchaften mehrerer telegrophiſcher Agen-
turen untergeordneten Ranges und den ſinnloſen Wühlereien
der Marodenre des Bonlangismus gelungen, auch den beſonnenen
Theil des franzöſiſchen Publikums in eine faſt fieberhafte Er-
regung zu verſetzen, ſo daß demſelben ein etwas voller tönendes
Wort ſchon wie eine offene Kriegsdrohnng klang. Dank dem
kaiſerlichen Decrete vom 21. September hat dieſe Erregung
einer ſehr beruhigten Stimmung Platz gemacht und die Pariſer
Journale ſpiegeln auch mit wenigen Ausnahmen die einge-

vor. Bei den Kaffern iſt das Amt des Königs und des
Regenmachers nicht in einer Perſon vereinigt, ſondern
Letzterer verdankt ſeine Stellung einer Reihe von Uebungen,
denen er ſich unterworfen hat. Die Einleitung des Ver-
fahrens beginnt damit, daß der Häuptling dem Wetter
propheten einen Ochſen ſchickt, von dem zwar Theile ge-
opfert werden, der aber doch zu drei Vierteln in die Küche
des Magiers wandert. Auch ein afrikaniſcher Zauberer
thut ſich etwas auf ein feiſtes Bäuchlein zu Gute. Jſt
das Opfer vollzogen, ſo zeigt er ſich als königlicher Solo-
tänzer. Mit allerlei abenteuerlichem Geräth, getrockneten
Gallenblaſen, Schlangenhäuten, Schildkrötenſchalen, bunten
Thierfellen und Federn phagtaſtiſch aufgeputzt, vollführt er
vor der andächtigen Menge, die ihn mit ihren eintönigen
Geſängen begleitet, einen wilden Tanz, den er endlich erſchöpft abbricht. Nun muß er das Aüheilmittel gegen die

Tücke des Himmels angeben. Das iſt der heikelſte Augen
blick, denn die ganze Politik des Regenmachers läuft darauf
hinaus, ſeine Stammesgenoſſen bei guter Laune zu er
halten, um ſoviel Zeit zu gewinnen, bis es der Himmel

eben ſelbſt reguen läßt. Allein ein Regenmacher weiß
ſich zu helfen, und darum bezeichnet er gar oft ſolche
Perſonen als die Urſache des Regenmangels, von deuen er
weiß, daß das Volk ſich gegen ſie einzuſchreiten ſcheut.
Nicht allzu ſelten kommt es vor, daß der dunkle Schwarz-
künſtler einen in ſeinem Dorf ſtationirten Miſſionär als
den Uebelthäter angiebt, der den Himmel verſchloſſen hält.Man kann alſo auch in Afrika ziemlich raſfinirt ein.

Bietet ſich eine ſolch' willkommene Gelegenheit nicht, um
die Verantwortung auf einen Anderen abzuwälzen, ſo iſt
darum der Wetterprophet noch nicht verlegen. Jm Bruſtton
tiefſter Ueberzengung macht er ſeiner Gemeinde bekannt, daß
ſich der Regen dann einſtellen würde, wie ihm die Geiſter
mitgetheilt hätten, wenn die Männer ihm einen Pavian
lebendig fingen, ohne daß ihm dabei die leiſeſte Verletzung
ugefügt würde. Es wird damit eine Probe waidmänni-er Geſchicklichkeit erſten Ranges gefordert, da bekanntlich

die vierhändigen Vorfahren der Menſchen einer gütlichen
Einladung zur gefälligen Uebergabe nicht Folge leiſten,
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tretene Beruhigung deutlich wieder; ſie heißen die Maßnahme
der deutſchen Regierung als einen eminent friedlichen Act
willkommen und ſehen ſie mit Recht als einen werthb
vollen Beweis dafür an, daß die kürzlich noch ſo peſſimiſtiſche
Beurtheilung der politiſchen Lage eine innerlich unbegründere
war. Wenn einzelne franzöſiſche Blätter dabei zwiſchen den
Erlaß über die Paßvorſchriften und der erfurter Rede des
Kaiſers Wilhelm II. einen Gegenſatz conſtruiren, und daran
eine Kritik der deutſchen Politik knüpfen, ſo mag dieſes Mäfeln
gegenüber der großen Anerkennung, welche die jüngſte kaiſerliche
Entſchließung erfahren hat, nicht allzu ſchwer in die Wagſchale
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fallen. Bedauerlicher jedoch muß es erſcheinen, wenn einzelne,
im Auslande vielleicht wenig gekannte, aber in Paris ſtark ver
breitete und immerhin einflußreiche Journale die Frivolität be
ſitzen, ziemlich unverhüllt zu verſtehen zu geben, daß ſie in der
Aufhebung des Paßzwanges einen Freibrief für eine erneute
„patriotiſche“ Agitation in den Reichslanden ſehen. Es iſt au-
zunehmen, daß die Mehrheit der Franzoſen ſich dieſem Stand-
punkte ebenſowenig anſchließt, wie der Anſicht, daß, die Maß-
nahme der deutſchen Regierung ein Zeichen der Schwäche und
Nachgiebigkeit bedente; es wäre zu beklagen, wenn es frau-
zöſiſcherſeits zu dem Verſuche kommen ſollte, dieſe Anſicht
prattiſch zu bethätigen, da ja dann auf deutſcher Seite der Rück
ſchlag nicht ausbleiben könnte.

Auf Anregung des Reichsamts des Jnnern haben bekannt-
lich der Centralverband deutſcher Jnduſtrieller, der deutſche
Handelstag und der Verein deutlcher Eiſen und Stahlindu-
ſNrieller die Herſtellung eines kaufmänniſch-techniſchen Hand
buchs der deuiſchen Jnduſlrie- und Handelsfirmen, welches zu
gleich als Reichsadreßbuch dienen ſoll, unternommen. Von
dieſem Reichsadreßbuch, in welches nur alle ſolche Firmen auf-
genommen werden, deren Gewerbeumfang über die Ausdehnung
des handwerksmäßigen Betriebs hinausgeht oder deren Abſas
ſich über den Sitz der Firma und deren nächſte Umgebung hin
aus erſtreckt, iſt nunmehr der erſte, vom Geſchäftsſührer des
Vereins deutſcher Eiſeninduſtxieller Dr. Rentzſch begrbeitete
Vand erſchienen. Derſelbe umſaßt die Monlan und Metallin
duſtrie, Maſchinen, Apparate ünd Jnſirumente und zeigt ſchon
durch ſeinen Umfang, daß zu ſeiner Herſtellung eine gußerordent
liche Arbeitskraft nöthig war. Nur eine Sach und Fachkennt
niß und eine praktiſche Erſahrung, wie ſie Herrn br. Rentzſch
zur Verſügung ſtehen, waren den Auforderungen gewachſen,
welche die Aufſindung, Sichtung und Ordnung des in dem Bande
verarbeiteten Materials ſtellten. Die Auffindung der nachzu
ſchlagenden Adreſſen wird durch ein alpbabetiſches, in deutſcher,
franzöſiſcher, engliſcher, italieniſcher und ſpaniſcher Sprache ab
geſoßtes Sachregiſier und durch ein Orts- ſowie Firmenxegiſter
erleichlert. Soweit die Unlerlagen vorhanden oder zu beſchaffen
waxen, ſind bei ieder Branche die ſtatiſtiſchen Zahlen der Produktion, der Arbeiterzahl, der Ein und Ausfubhr, der Preiſe,
des Verbrauchs u. ſ. w. für eine längere Reihe von Jahren,
meiſt mit Vergleichung in Betreff der ausländiſchen Konkurrenz
aufgeſührt worden und erhöhen dieſe, wiſſenſchaftlich-techniſchen
Zuſammenſtellungen die Brauchbarkeit und den Werth des
Werkes weſentlich Durch dieſes Vuch iſt die beſte Gelegenheit
zur Orientirung über alle größeren Firmen gegeben. Es wird
deshalb überall da, wo man eine ſolche nöthig bat, mit größler
Freunde begrüßt werden.

Aus der „Köln. Ztg.“ iſt eine Notiz über den von der
deutſchen landwirthſchaſtlichen Geſellſchaft ausgearbeiteten Ent
wurf für ein Reichs-Waſſerrecht in die Preſſe in einer Form
übergegangen, als handle es ſich dabei um einen von den zu
ſtändigen n r herrühreuden Entwurf. Dies iſt abernicht entſernt der Fall. Wie das Waſſerrecht bei dem Entwurf
des bürgerlichen Geſetzbuches außer Betracht geblieben iſt, ſo
ſprechen auch gewichtige Gründe rechtlicher und praktiſcher Natur
gegen die Jnangriffnahme eines ſolchen geſetzgeberiſchen Unter
nehmens ſeitens des Reichs. Die Zuſtändigkeit des Reichs er
ſtreckt ſich nach Artikel 4 der Reichsverfaſſung nur auf das
Privatwaſſerrecht. Der öffentlichrechtliche Theil des Waoſſer
rechtes entzieht ſich daher zur Zeit der geſetzgeberiſchen Kompe
tenz des Reichs und es würde einer Verfaſſungsänderung be
dürſen, um eine reichsgeſetzliche Regelung der Materie zu er

Iſt endlich nach tagelangem Auflauern der Fang geglückt,
ohne daß der erwünſchte Himmelsſegen herabgerieſelt iſt,
dann muß ſich der Regenmacher durch einen weiteren
Kniff zu helfen wiſſen. Er bedarf noch das Herz eines
Löwen. Wieder ziehen die Mannen aus, und es vergehen
noch ein paar Tage, ehe das Herz des Königs der Thiere
dem Zanberer zu Füßen gelegt werden kann. Und noch
hat es nicht geregnet. Aber Zeit gewonuen, Alles ge
wonnen. Jetzt iſt noch eine Pflanze nöthig, die nur in
einer beſtimmten Gegend wächſt und deren Standort
mehrere Tagemärſche entfernt iſt. Eine kleine Abordnung
bricht auf, um das Zauberkraut zu holen, und der Regen
macher hat Glück. Jnzwiſchen ſind die Regenwolken her-
aufgezogen, das erquickende Naß iſt herabgefallen, und
mehr denn je iſt das Anſehen des Propheten geſichert.

Es iſt ein in Afrika weit verbreiteter Aberglaube,
daß der Geiſt verſtorbener hervorragender Hänptlinge auch
aus dem Jenſeits noch thatkräftig in das Geſchick ſeiner
Unterthanen eingreife. Bei allen Mißſtänden iſt es Wer
einer der erſten Gedanken, der Verſtorbene könne uicht in
gehöriger Weiſe geehrt worden ſein und ſchicke aus Groll
ſeinem einſtigen Volke Noth und Bedrängniß. Dann muß
der todte Held durch ein beſonderes Opfer verſöhnt werden,
damit er ſeine Gunſt ſeinem Reiche wieder zuwendet. Bei
den Wanjoro, der Bevölkernug von Unjoro, mit denen
auch Emin Paſcha in vielfache Berührung trat, und die
auch jetzt wieder oſt genannt werden, beſteht für die Aus-
führung ein beſtimmtes Ceremoniell. Man benöthigt dazu
verſchiedener heiliger Geräthe. Zu ihnen gehört eine
Trommel, die Nuggara, die ganz mit einem dicken Meſ-
ſingdraht umſponnen und mit Talismanen ge-
ſchmückt iſt, die aus Holzſtückchen beſtehen, denen man
Zauberkräſte zuſchreibt. Dann gehört dazu ein Holzſtuhl,
der mit Löwen- und Leopardenfellen bedeckt iſt, ferner eine
eiſerne, etwa anderthalb Meter lange Lanze, deren Schaft
mit Meſſingdraht umwunden iſt, und endlich ein Beil, das
Mpango mit einem hölzernen Griff, der mit Leopardenfell
überzogen und ebenfalls mit Meſſingdraht umwickelt iſt
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möglichen. Das öffentliche und privale Waſſerrecht ſtehen aber f
in ſo untrennbarem Zuſammenhange, daß ſie nicht ſüglich geſetz
geberiſch getrennt werden können und daher ſchon aus dieſem
runde von der Aufnahme des Waſſerrecktes in das bürgerliche
Geſetzbuch abzuſehen war. Einer Erweiterung der Kompetenz
des Reiches ſlehen an ſich Opportunitätsbedenken erheblicher
Natur enkgegen; ſie werden weſentlich verſtärkt, da es ſich um
ein Gebiet handelt, auf welchem erfahrungsgemäß die Bundes-

von einer d ränkgug ihrer Souveränetät empfindlich
erührt werden würden. aEs iſt daher die Ordnung des Waſſerrechtes der Landes-

Geſfehgebung überlaſſen worden. Für ElſaßLothringen iſt be-
kannſlich neuerdings ſchon ein Geſetz über Waſſerſchutz und
Waſſergebrauch erlaſſen worden, welches ſich weſentlich auf das
Gebiet des öffentlichen Rechts beſchränkt, weil das private Waſſer-
recht durch den code in einer Weiſe geordnet iſt, welche deſſen
Reform ungleich weniger dringlich erſcheinen ließ. als die des
gerade im Reichslande ſehr wenig den Bedürfniſſen der Zeit
entſprechenden öffentlichen Waſſerrechtes. Jn Preußen wird
ferner gleichfalls ein einheitliches Waſſerrecht vorbereitet, welches
aber die ganze Materie, ſoweit ſie nicht beſſer lokaler oder
provinzieller Ordnung zu überlaſſen iſt, ſowohl nach der privat-
als nach der öffentlich rechtlichen Seite umfaſſen ſoll. Es liegt
in der Natur der Sache, daß die Durchführung einer geſetz
geberiſchen Aufgabe von der Schwierigkeit und dem Umfange
eines einheitlichen Waſſerrechtes für einen Staat von großer
Verſchiedenheit der rechtlichen und tbatſächlichen, Verbältniſſe,
wie Preußen, nicht in kurzer Zeit gelöſt werden kann, ſondern
daß es dazu geraumer Zeit bedürfen wird, wenn anders eine
wirklich befriedigende Löſung erfolgen ſoll. Daß bei dieſen Vor
arbeiten Arbeiten, wie der erſterwähnte Entwurf, eine ihrer
Bedeutung entſprechende Würdigung und Beachtung finden, darf
als ſicher angenommen werden.

Hat ein zum Beſuch der militäriſchen Kontrolverſamm-
lungen verpflichteter Lehrer, dem von ſeinem Vorgeſetzten der
Urlaub dazu verweigert wird, dem Civil- oder militäriſchen
Vorgeſetzten zu gehorchen? Dieſe Frage iſt kürzlich, wie der
„Pomm. Vztg.“ geſchrieben wird, in Mecklenburg zum Austrag
gebracht worden. Einem Landlehrer verſagte der Schulinſpektor
den für den genannten Zweck nachgeſuchten Urlaub. Der Lehrer
fragte in Folge deſſen bei dem Bezirkskommando an, wie er
ſich im Wiederholungsfalle zu verhalten habe. Darauf ertheilte
das Bezirkskommando folgende Ankwort: „Sobald Jhnen der
Termin der Kontrolverſammlung bekannt wird, haben Sie
ſolches rechtzeitig Jhrem Civil-Vorgeſetzten anzuzeigen, damit
erforderlichen Falles noch ein Beſreinungsgeſuch von der Kontrol-
verſammlung hierher eingereicht werden kann und auch, damit
Vorkommniſſe, wie in Jhrem Schreiben geſchildert werden, ver-
mieden werden. Jſt dies jedoch wegen der Kürze der Zeit oder
aus ſonſtigen Gründen nicht möglich, ſo haben Sie der, An
weiſung zur Abhaltung der Schule Folge zu leiſten. Jhr
Fehlen bei der Kontrolverſammlung würde
dann Jhrer vorgeſetzten Behörde zur Laſt
„elegt werden, und würde das Bezirks-kommando gegen letztere höheren Ortes Be-
ſchwerde führen.

Die ausgeſprochenen Friedensänßerungen des
Reichskanzlers v. Caprivi und des Staatsſecretärs v. Böt-
kticher werden mehrfach auf einen Meinungsanstauſch zwi
ſchen den Cabineten von Berlin und Petersburg zurückge-
führt. Wie jetzt eine ſonſt ſehr zuverläſſige Correſpondenz
aus Berlin meldet, weiß man dort davon nichts. Man
glaubt indeſſen feſt, daß die Miniſter ohne beſtimmte Hand-
habe nicht in ſo friedlichem Sinne ſich geäußert haben
möchten. Thatſache iſt, daß Kaiſer Wilhelm anläßlich des
Ablebens der Großſürſtin Paul ein herzliches Beileid-
ſchreiben an den Zar gerichtet hat, welches von dieſem nicht
minder herzlich beantwortet worden iſt. Bekanntlich hat

der ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwalow ein Handſchreiben
es Zaren überbracht. Ob daſſelbe die Antwort des Zaren

u das Condolenzſchreiben enthielt, kann dahingeſtellt
bleiben.

Journal-Revbne.
Ueber die Verhandlungen des diesjährigen

Juriſtentages im Allgemeinen äußert ſich die„Schleſiſche Zeitung“ folgendermaßen: „Nach
der aufgeſtellten Tagesordnung ſollte ſich der diesfährige
Juriſtentag mit 15 Fragen aus den verſchiedenſten Rechts
gebieten beſchäſtigen. Schon vor der Eröffnung desſelben
äußerten wir das Bedenken, ob dieſes Penſum bei der kurzen
Zeit der Tagung nicht za reichlich bemeſſen ſei. Wie berechtigt
dieſes Bedenken war, hat der Lauf der Verhandlungen gezeigt,
denn obwohl mehrere Fragen gar nicht zur Berathung kamen,
machte die der übrigen theihveiſe den Eindruck der Ueber-
ſtürzung und Unfertigkeit. Fehlt es auch an jedem Grunde, ſich
für langathmige Reden und ſchueckengangartige Berathungen zu
begeiſtern, ſo wird doch Jeder geſtehen müſſen, daß bei einem ſo
beſchleunigten Tempo wie bei der Berathung der bedingten Ver-urtheilung und der ſlraſrechtlichen Betampfung der Trunkſucht,

wo jedem an der Debatte ſich Vetheiligenden eine Redefriſt von
nur fünf Minuten bewilligt wurde, nicht viel Gründliches
herauskommen kann und mit einem ſolchen Durchpeitſchen der
Juriſtentag das Gewicht ſeines Einfluſſes nur ſchmälert und
gefährdet. Zu Gunſten der Debatte über die bedingte Ver-
urtheilung läßt ſich wenigſtens ſagen, daß, ſoweit die Berichte
erſehen laſſen, auf beiden Seiten mit ſachlichen Gründen ge-
ſtritten wurde, während bei der Trunkſuchtsfrage die Geguer
der Beſtrafung der Trunkenheit und des projektirten Reichs-
geſetzes faſt ausſchließlich nur mit ſentimentalen und agitatoriſchen
Aeußerungen in die Debatte eingriffen.

Jn einem Artikel der National-Zeitung“,
der alte Gegenſätze betitelt iſt, heißt es:Windthorſt als Führer galt den Reſten des alten ultramon-
tanen Partikularismus und den Verfechtern einer überhaupt
dem Staate als ſolchem abgeneigten hierarchiſchen Richtung als
eine Garantie dafür, daß an die Befeſtigung des Nationalſtaates
nicht allzu viel Eifer verwendet würde. Wie weit der ver-
ſtorbene Führer des Zentrums dieſe Auffaſſung noch in ſeinen
letzten Lebensjahren durch ſeine intimſte Geſinnung etwa recht-
fertigte, das wiſſen vielleicht nicht einmal ſeine nächſten Freunde:
thatſächlich hat er, wenn quch niemals ohne taktiſche Nebenab-
ſichten, zuletzt wiederholt die Stimmen des Zentrums für na-
tionalpolitiſche Zwecke gewonnen. welche andernfalls bei der
Zuſammenſetzung des Reichstags nicht zu erreichen waren. Aber
er verlor dadurch niemals ganz das Vertrauen auch derjenigen
Elemente ſeiner Partei, welche jetzt nach langem Schweigen ſich
wieder zum Worte melden war er doch, ſeinem politiſchen Ur-
ſprung nach, aus dem reichsfeindlichſten Lager, dem des Welfen-
tbhums hergekommen wie ſehr er im Laufe der Jahre in ſich
den Welfen hinter den klerikalen Parteiführer zurücktreten ließ

jener Ausgangspunkt ſeiner öffentlichen Thätigkeit und der
Umſtand, daß die „reinen“Welfen ihm ihr Vertrauen niemals
entzogen, hielt bei der Zeutrumsfahne die Elemente feſt, welche
jetzt zu rebelliren beginnen. Preußiſche Offiziere und Beamte,
wenn auch ſolche außer Dienſt, an der Spitze des Zentrums
das giebt für dieſelben ein „anderes Bild“, als die Führung
durch den ehemaligen Miniſter des Welfenkönigs. An dem
Auftauchen dieſes Gegenſatzes, der nicht wieder verſchwinden
wird, auch falls ſeine Vertuſchung zeitweilig gelingen ſollte, kann
man einerſeits die verhängnißvolle Verblendung von Deutſch
freiſinnigen, Demokraten und Konſervativen ermeſſen, welche ſich
ſogar in einem ſüddeutſchen Staate, in Baden, mit dem Kleri-
kalismus behufs eines lächerlich kleinen Mandatsgewinnes gegen
die dortige liberale Nationalpartei verbunden im Zuſammen-
hange mit den in Rede ſtehenden Zentrumserſcheinungen würde
andererſeits aber auch die etwaige Abſicht der preußiſchen Unter
richtsverwaltung, das Volksſchulweſen nach klerikalen Wünſchen
zu geſtalten, in einem für die Urheber eines ſolchen Gedankens
nichts weniger als ſchmeichelhaftem Lichte erſcheinen.

La

re III

Bubenſtreich oder Attentat
Man meldet unter dem 1. Oktober aus Reichenberg, das

ganne Kaiſer Franz Joſeph geſtern beſuchen wollte,
olgendes:

Heute Nacht wurde verſucht, mittelſt Sprengbomben die
Bahnbrücke vei Roſenthal zu zertrümmern. Das Bubenſtück
mißlang, weil der Thäter offenbar nicht genügend Zeit und
Gelegenheit zur gründlichen Vorbereitung hatte. Die

ombenerplodirten gegen 12 Uhr Nachts, ohne
erheblichen Schaden anzu richten. Die Beweggründe
des noch unentdeckten Frevlers ſind nicht aufgeklärt. Die öffent-
liche Meinung ſchwankt, ob hier ein auarchiſtiſches Attentat vor
liegt oder nur ein Act perſönlicher Bosheit, um durch Ver
hinderung der Aukunft des Kaiſers den Reichenbergern die Feſt
freude zu verderben.

Ein anderer Bericht theilt Folgendes mit:
„„In der letzten Nocht wurden um Mitternacht an der Bahn

überſetzung bei Roſenthal bei Reichenberg an den beiderſeitigen
Widerlagern durch Sprengſchüſſe Oeffnungen von einem Meter
Breite und einem halben Meter Tiefe ausgeſprengt. Seitens
der Bahnbeamten wurde dies ſofort bemerkt und die beſchädigte
Ueberführung betriebsſicher hergeſtellt.

Der „N. Fr. Pr.“ zufolge handelte es ſich bei der Sprengung
um ein Bubenſtück, welches mit der Politik
nichts zu thun hat. Die Oeffnungeu ſeien durch dieExploſion zweier kleiner Bomben herbeigeführt, deren Knall in der
Umgebung gehört worden ſei. Der Stationsvorſtand habe
die ſofortige Ausbeſſerung der Beſchädigung veranlaßt.
Der Thäter iſt unbekannt. Der Ort Roſenthal gebört zu den
Reichenberg rings umgebenden Fabrikorten; er bildet die erſte
Station vor Reichenberg. Etwa 100 Schritte vor dem Stations
gebäude iſt ein Dammdurchlaß; unter deſſen Brücke ſind Wafſer
ableitungsſchläuche, in deren einen die erwähnten zwei Bomben
gelegt waren. Eine Privatdepeſche meldet: Die Beſchädigung der Roſenthaler Brücke iſt ſo gering,
dabekürze Zeit nach der Exploſion ein Laſtzug über
die Brücke fahren konnte. Jm Waſſergraben wurde eine
noch glimmende Lunte gefunden. Man vermuthet, daß die
Bomben mit Nitroglycerin gefüllt waren und daß die Zünder
zufällig nicht gleichzeitig explodirten, wodurch die beasſichtigte
Wirkung verhütet wurde. Es ſoll bereits eine Spur gefunden
ſein, welche Aufklärung über das Bubenſtück bringen dürfte.
Keinesfalls liegt aber ein anarchiſtiſches Attentatvor. Freilich ſind, wie bekannt, unter den Fabrikarbeitern in
der Umgegend von Reichenberg die Anarchiſten ziemlich ver
breitet. Vor mehreren Jahren wurden dort Dynamitarden ver-
haftet, Dynamitvorräthe beſchlagnahmt und mehrere Perſonen
wegen Hochverraths verurtheilt.

Zum Selbſtmord Bonlangers.
Die öſterreichiſchen Journale behandeln das

Ende Boulangers wie ein ſenſationelles Romankgpitel,
ohne demſelben politiſche Bedeutung beizulegen. Die Neue
Freie Preſſe bemerkt, der Schlamm, den Boulanger aufge
wühlt, ſei auch jetzt nicht beſeitigt und die politiſche Bewegung
in Frankreich werde noch immer von den Jnſtinkten geleitet, die
er geweckt habe. Boulanger ſei es geweſen, der die Franzoſen
für die knechtiſche Hingabe an Rußland reif gemacht hat. Der
Pöbel, welcher Bonlanger zujubelte, verbrauche jetzt ſeine Kehle,
um Rußland hochleben zu laſſen. Aus Paris wird be
richtet der verhältnißmäßig geringe Eindruck, welchen der
Selbſtmord Boulangers in der Bevölkerung gemacht hat, ſpie
gelt ſich auch in den Blättern wieder, welche, abgeſehen von
wenigen boulangiſtiſchen, insgeſammt ausführen, der Tod
Bonlangers habe keinerlei politiſche Bedeu-
tung. Vielleicht werde der Zerſetzungsprozeß der Boulangiſten
partei hierdurch noch mehr beſchleunigt. Viele Journale be
ſprechen den Selbſtmord ohne ein Wort des Mit efuhls, manche
ſogar mit unverhülltem Hohn und Spott. Die Preſſe und
die NRepublique franc,, den Tod Boulangersbeſprechend, ſagen, Boulangers und Bazaines Ende werde dem
ſranzöſiſchen Soldaten als Beiſpiel dienen. Alle Journale tadeln
die politiſche Aufführung Bonlangers, der, wie ſie ſagen, zum
zweiten Male geſtorben ſei, da ſein erſter Tod ſeine Flucht aus
ars war. Man vergleicht ſeinen Tod auch mit dem Bal
macedas.

Figaro ſagt: Bonlangers Tod ſei durch die Liebe und
durch die Verzweiflung über ſeine Zukunft herbeigeführt wor-
den; möglicherweiſe wollte er Balmwaceda Das
romanhafte Ende des Generals vervollſtändigt die Legende vom
ſchönen General, welcher auf, einem ſchönen Pferde und unter
Geſängen hinging, um ElſaßLothringen zurückzunehmen., Sein
Fehler war, daß es ihm an Eutſchloſſenheit und Geſchicklichkeit
fehlte.

Mehrfach wird entgegen anderweitigen Berichten gemeldet,
daß materielle Noth kein Grund zu dem Selbſtmorde geweſen
ſein könne, da Frau Bonnemain dem General teſtamentariſch
drei Millionen vermachte.

Vor ſeinem freiwilligen Tode brachte Voulanger alle
politiſchen Documente in Sicherheit.

Die Leichenfeier für Bonlanger iſt endgültig auf Sonnabend
3 Uhr ſeſtgeſetzt. Am Donnerstag Vormittag verſammelten ſich
in Brüſſel die dort eingetroffenen boulangiſtiſchen Abgeordneten
unter dem Vorſitz Déronlèdes, welcher das politiſche Teſtament
des Generals verlas. Dieſes enthält heftige Angriffe gegen
Conſtans, Elemencean und Freycinet, welche als Ausbeuter
Frankreichs bezeichnet werden.

Eine Wolſſche Depeſchen-Meldung, die uns heute früh
(Freitag) zugeht, theilt Folgendes von dem Teſtament des
Selbſtmörders mit:

Das Teſtament Boulangers beſagt: er tödte ſich nicht aus
Verzweiflung an der Zukunſt, ſondern ans Schmerz über ſein
jüngſtes Unglück (das Ableben der Frau von Bonnemain). Er
fordere ſeine Anhänger auf, den Kampf fortzuſetzen gegen Jene,
die ihn fern vom Vaterlande in den Tod trieben. Er habe
wiederholt verſucht, ſich zu ſtellen, wenn er von einem ordent-
lichen Gerichte abgeurtheilt würde, was jedoch ſtets J
worden wäre. Er bedauere, daß er nicht auf dem Schlacht
feld geſtorben. Es lebe Frankreich! Es lebe die Republik!
Ein Abgang von der Scene wie in der Rüpel -Comödie!
Nune plaudite!)

Die Blutthat in Buer.
Ueber die letzthin von uns gemeldete Blutthat in

Buer bei dem Stiftungsfeſte des dortigen Krieger und
Landwehr-Vereins, welcher zwei Perſonen zum Opfer
fielen, erwähnt der Reichsanzeiger einen Bericht aus der
in Buer erſcheinenden Volkszeitung, nach dem die Frevel-
thäter Sozialdemokraten waren, die ſchon bei dem Feſt-
zuge der Krieger durch ihre rothen Schlipſe und ihr Ver
halten aufgefallen waren. Sie hätten ſich Nachts auf die
Lauer gelegt und wären über die heimkehrenden Krieger
mit ſcharf geſchliffenen Dolchen und langen Meſſern her
gefallen, ein Blutbad anrichtend, das aller Beſchreibung
ſpotte. Zu dieſen Mittheilungen wird in einer Zu-
ſchrift des Reichsauzeigers aus Buer bemerkt: Leider ent
ſpricht jener Bericht der Buerer Volkszeitung in den Haupt-
zügen der Wahrheit. Der Haß gegen den Kriegerverein
ſtammt daher, daß er unter ſeinen Mitgliedern eine
Reihe patriotiſch geſinnter Bergleute zählt, die ſich
dem ſozialdemokratiſchen Allgemeinen Bergarbeiterverbande
fernhalten. Auf dem Heimwege von dem Feſte war
ein Kriegervereinsmitglied in ein von Sozialdemokraten
beſuchtes Lokal eingetreten und hatte dort in an-
getrunkenem Zuſtande abfällige Bemerkungen über
die Sozialdemokratie gemacht. Man warf ihn dafür unter
Mißhandlungen hinaus. Zwei Sozialdemokraten folgten
ihm auf dem weiteren Wege, brachten ihm Hut und Rock

gekommenen vier Kriegervereinsnntglieder den Angetrunkenen

in ihre Mitte genommen hatten, einem Trupp von fünf
Genoſſen an. Die fünf Kriegervereinsmitglieder, die ſi
noch nach einer Wirthſchaft begeben wollten, wurden daran
an einer beſonders dunkeln Stelle von den ſieben Sozial
demokraten überfallen und in einer jeder Beſchreibung
ſpottenden Weiſe mit Dolchen und langen Meſſern zuge
richtet. Die Köpfe der auf dem Platze gebliebenen beiden
Leichen waren durch Stiche und Schnitte bis zur Unkennt
lichkeit entſtellt. Die Verhafteten ſind ſämmtlich So-
zialdemokraten.

Wie uns weiter geſchrieben wird, haben anläßlich der
»Mordaffaire in den letzten Tagen verſchiedene Bürger der
Gemeinde Buer anonyme Briefe erhalten, in denen ge
droht wurde, es ſollte ihnen für ihre aufgeregte Haltung,
die ſie bei dem Transport der Mordgeſellen bewieſen hätten,

demnächſt heimgezahlt werden. Die Briefe ſind der Po
lizei übergeben worden,

Politiſche Rundſchan im Auslande.
Oeſterreich-Ungarn. Nach der „N. Fr. Pr.

beſchloß die vorgeſtrige Conferenz der, Jungczechen
als Richtſchnur für ihre Abgeordneten: die Förderung der ſlawi
ſchen Jdee in allen Fragen der inneren und äußeren Politi“,
unbedingtes Feſthalten am Staatsrecht, entſchiedenſte Be
kämpfung der Ausgleichsvereinbarungen.
Kolo,man Tisza hielt geſtern vor ſeinen Wählern in Groß
wardein eine Rede, in welcher er in würdiger Art die Ge
ſchichte ſeines Rücktritts erörterte. Ueber die aus
wärtige Lage äußerte er, es hätte in den letzten Jahren Situg-
tionen von noch größerer Spannung als der gegenwärtigen
gegeben, und es ſei doch der Friede erhalten worden, er ſehe
keinen Grund, warum dies nicht auch jetzt gelingen ſolle.

Geſtern fand hier ein Miniſterrath ſtatt. an dem aber
Graf, Taaffe nicht theilnahm, da ſich durch ſein
vorzeitiges Aufſtehen fein Zuſtand etwas verſchlimmert hat.

Die Bürgerſchaft Wiens bereitet für den aus Böh-
men heimkehrenden Kaiſer einen begeiſterten Empfang vor.
Der Bürgermeiſter mit einer Abordnung der Bürgerſchaft wird
den Monarchen am Bahnhof willkommen heißen; in den Straßen
welche der Kaiſer durchfährt und für welche große Jllumi-
nation angeregt worden iſt, werden die verſchiedenſten Vereine
und Genoſſenſchaften Spalier bilden. Mit dem feſtlichen
Empfange bringt Wien dem Monarchen ein dankende Hul-
digung für die bevorſtehende Schaffung großer Ver-
kehrsanlagen dar.

Holland. Der Kronbrinz von Jtalien traf am
Donnerstag 11 Uhr 40 Min. in Apeldorn ein, wo er von
Hofw ürdenträgern empfangen wurde. Sodann wurde er zum
Schloſſe Loo geleitet, in deſſen Treppenhaus die Königin ihn
erwartete. Um 1 Uhr fand Frühmahl ſtatt und um 5, Uhr
reiſte der Prinz zurück nach Amſterdam.

England. Der Londoner Deputirte James Wil
liam Lowther iſt zum Unterſtaatsſecretär im Aus-
wärtigen Amte an Stelle Ferguſſons ernannt worden. „Dailhy
Telegraph“ meldet aus Petersburg: Rußland und Frankreich
vereinbarken, die Schritte zur Herbeiführung der Räumung
Aegyptens bis zu dem Zeitpunkt zu verſchieben, wo in
England die liberale Partei ſich wieder am Staatsruder be
finden werde.

Rußland. Aus Petersburg wird berichtet: Jn Folge
der Hungersnoth werden mindeſtens 25 Millionen Ein-
wohner außer Stande ſein, ihre Steuern zu zahlen; dies wird
einen Fehlbetrag von über hundert Millionen
Rubel im diesjährigen Budget verurſachen. Die ruſſiſche
Regierung ordnete den Bau von noch zwei Kreuzern, ſowie
drei Torpedobooten für die Sſchwarze Meerflotte an.

Rumänien Der Miniſterrath unter dem Vorſiß
Catargins e die geplante ueue, Anleihe zu ver
ſchieben, weil der Finanzminiſter über die auf dieſen Anleihe-
plan bezüglichen, auf ſeiner Reiſe im Auslande empfangenen
Eindrücke ungünſtig berichtete.

Nordamerika. Eleveland richtete ein Schreiben
an den Präſidenten des demokratiſchen Wahlausſchuſſes
des Staates New-York, in dem er erklärt, ſein Patriotis-
mus erlege ihm die Pflicht auf, ſich im nächſten Jahre
um die Präſidentſchaft der Republik zu bewerben,
Als Grundlage des Wahlkampfes bezeichnet CEleveland
den Kampf gegen die Mac Kinley-Bill, welche die
Union ruinire.

Aus Nah und Fern-
Die Millionäre des Berliner Waarenhandels. Jn

Berlin exiſtiren 25 Mitglieder des Wagrenhandels, deren Ver
mögen auf 2—5 Millionen Mark geſchätzt wird, Man zählt
deren 18, deren Vermögen die Höhe von 5--10 Millionen Mark
erreicht. Es können 10 Mitglieder des Waarenhandels namhaft
gemacht werden, die auf 10--20 Millionen Mark geſchätzt wer
den. Außerdem finden wir hier mindeſtens 300 Firmen, welche
1--2 Millionen Mark im Vermögen beſitzen. Es handelt ſich
hierbei, ſo ſchreibt der „Konfektionär“, nicht um ererbte Ver-
mögen, ſondern um ſelbſt geſchaffene Reichthümer in
den letzten zwanzig Jahren. Seitdem Berlin Reichs-
hauptſtadt geworden, iſt es der Mittelpunkt des Handels des
ganzen Reichs geworden. Berlin iſt eine Handelsſtadt
erſten Ranges, welche jetzt 348 Millionäre aufweiſt,
die dem dortigen Waarenhandel angehören. Trotzdem
man glaubt, daß große Vermögen hauptſächlich an der Börſeund durch Spekulation geſchaffen werden, beweiſen doch die
Millionäre des reellen Waarenhandels das Gegentheil, denn an
der Börſe ſind dieſe Reichthümer von Privaten in den letzten
20 Jahren nicht geſchaffen worden.

Aus Trier wird berichtet: Die Geſuche um Ver-
längerung der Ausſtellung des heiligen Rockes ſind ver-
geblich. Die Ausſtellung ſchließt beſtimmt am nächſter
Sonntag.

Jn Beuthen, Oberſchleſien, verurtheilte das Schwur-
gericht den Bergpraktikanten Kudelko wegen Ermordung
eines Mädchens, Namens Jmiela, zu 15 Jahren
Zuchthaus.

Endlich ermittelt. Der Mörder des Revier-
jägers Weniger, auf deſſen Ergreifung ein Preis von
6000 Mark geſetzt war, iſt, wie aus Hirſchberg gemeldet
wird jetzt ermittelt. Es iſt ein nach Amerika ausgewan
derter Glaſer aus Flinsberg.

Das tagesübliche Eiſenbahnunglück. Man meldet
aus Berlin rer Laut hier eingegangener telegraphiſcher
Meldung iſt geſtern Abend 7 Uhr auf der Eiſenbahnſtrecke
Ems-Wehzlar zwiſchen Lauxrenburg und Balduninſtein

am öſtlichen Ausgange des Cramburger Tunnels ein vor
Trier kommender Pilgerzug auf den von Koblenz gekommenen
und in Folge ſchadhaft gewördener Maſchine liegen gebliebenen
Schnellzug, aufgefahren. Der Heizer des Pilgerzuges iſt getödtet; Paſogiere ſind nicht verletzt.

Der der internationalen Kunſtaus-ſtellung in Berlin tritt jetzt auch ziffernmäßig zu Tage. Die
Ausſtellung iſt von mehr als einer Million Perſonen beſucht
worden, welche Tageseintrittsgeld zahlten; die Einnahmen hier
aus beliefen ſich auf über 500000 .4; mehr als 12000 Saiſou-
karten wurden vergusgabt. Die Ausgaben laſſen ſich noch nicht
genau überſehen. Der Umbau der w. und ihre
neue prachtvolle Ausſtattung haben dem Verein Berliner
Künſtler einen Aufwand von 200000 verurſacht. Kunſtwerke
ſind bis jetzt für 900000 -4 verkauft, die Ankäufe für die Lotterie
(300 000 einbegriffen. Neben dein Kaiſer, von dem 5 Ge
mälde und 1 Aquarell angekanft ſind, hat Prinz Albrecht,
der Regent von r ſich lebhaft für die Ausſtellung
intereſſirt und fünf werthvolle Skulpturen angekauft; darunter

große Exfolg

nach und ſchloſſen ſich dann, nachdem die inzwiſchen hinzud

III m m nennen 722

i e Gruppe „Mutter und Kind“ von Fritz Heinemann und vier



i ildwerke. Die deutſchen Bundesfürſten haben meiſtensanleihen et getigt, ſo, der Großherzog von
Oldenburg zwei Wochen hindurch Tag für Tag.

—JAäZ

Proviuzial-Lehrerverſammluug.
I

To rgan 1. Oktober,
eſtlich geſchmückt hatte ſich die alte Lutberſtadt Torgau-um de Lehrern unſerer Provinz für die glelchzeitigen General

perſammlungen des Peſtalozzi- und Lehrervereins eine gaſtliche
Stätte zu bereiten. Von geſtern an hielten denn die Erzieher
der Jugend ihren Einzug, die aus allen Theilen der Provinz
herbeigeeilt waren und die alle liebenswürdigſte Aufnahme ſan-
den, die 456 ſo gut, welche ſich rechtzeitig angemeldet, wie dieungezählten, Welche ſich ſpäter zur Reiſe entſchloſſen halten. Die

erſie Begrüßung der Gäſte fand geſtern in dem bis auf den letzten
Wlaß gefüllten Theaterſgale des Preußiſchen Hofes ſtatt. Ge
ſang der Liederhalle rahmte die herzliche Begrüßungsanſprache
ein welche an Stelle des leider ſchwer erkrankten, in Italien
weilenden Rektor Dr. Gottſchal emeritirter Amlsvor-
gänger Herr Rektor Röttig an die Verſammelten richtete

Die eigentlichen Verhandlungen nahmen heute früh mit, der
ener als erſammlung des Peſtalozzi-Vereins

G großen Saale des Ratbhauſes ihren Anfang. Der Kreis-
ſchulinſpektor Herr Superintendent Trümpel mann eröffnete

ieſelbe nachggemeinſamem Geſange der beiden erſten Strophen
pon „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr“ mit einem Gebet. Un
nittelbar nach demſelben begrüßte er die Feſttheilnehmer imNamen und im Auftrage der Königlichen Regiernng zu Merſe-

Hurg mit einer herzlichen Auſprachr, in welcher er unter bei
Fälliger Zuſtimmung der Zuhörer ausführte, wie die erziehliche
Bedeutung der Volksſchule für die Größe des Valerlandes und
deſſen Sicherheit gegen äußere und innere Feinde darin beruhe,
daß ſie klares Erkennen und ſeſtes ſittliches Wollen zu erzielen
beſtrebt ſei. Namens der gaſtlichen Stadt Torgau heißt deren
Oberbaupt, Herr Bürgermeiſter Horn die Lehrer herzlich will-
kommen. Beiden Herren dankt der Vorſitzende des Provinzial
PeſtalozziVereins, Herr KlugeQuedlinburg, im Namen der
Verſammlung und giebt dieſer ſodann von zwei Telegrammen
Kenntniß, welche an Se Majeſtät den Kaiſer und an den Knl-
tkusminiſter abgeſandt werden. Nach Eintritt in die Tagesord-
nung begrüßt ſodann Herr Mittelſchullehrer Redecker-Tor-
gau die fremden Kollegen. Darauf erſtaltet der Vorſitzende
den Jahresbericht über den Stand des PeſtalozziVereins.
Unſer Provinzial-Verein zählt augenblicklich in 114 Zweigver-
einen 5896 ordentliche und 3967 Ehrenmitglieder. Die Zabl
der erſteren hat ſich gegen das Vorjahr um 60 Mitglieder
vermehrt, die der letzteren leider um 214 Mitglieder vermindert.
Die ordentlichen Mitglieder haben im letzten Jahre 29 797
geſteuert. Jm Ganzen ſtanden zu ordentlichen Unterſtützungen
der Centralkaſſe 44594 zur Verfügung. Davon erhielten 851
Wittwen und 417 Waiſen 38 056 Die Beiträge der Ehren-
mitglieder beliefen ſich auf 9084 Alles in allem aber ſtanden
zu außerordentlichen Unterſtützungen Mittel in Höbe von 10967
Mark bereit, von denen 9420 .4 an 424 Wittwen und 64 Waiſen

zur Vertbeilung gelangten. So manche Thräne iſt wohl mit
dieſem Beweiſe barmberziger Liebe getrocknet. Nähere Auſſchlüſſe
über die einzelnen Titel der Einnahme und Ausgabe geben in
beſonderer Berichterſtattung die Mitglieder des Ceutralvorſtandes
Wendehake und Heinrich-Quedlinburg. Nach dem
von Herrn Wolf-Delitz a. B. erſtatteten Reviſionsbericht über
Je vorjährige Rechnung entlaſtet die Generalverſammlung den

entralvorſtand und wählt die Reviſions Commiſſion für das
nächſte Jahr wieder. Vom Vorſtande war der Generalverſamm-
lung der Antrag unterbreitet, daß nur die nach dem neuen
Perſionsgeſetz emeritirten Mitglieder, welche unterſtützungsbe-
rechtigte Angebörige beſitzen, einen Jahresbeitrag von 6-4 zahlen
ſollen. Nach einer eingehenden Diskuſſion, an welcher ſich vor
nehmlich die Herren Schäfer- Redekin, Storbeck- Eisleben
und Winkler- Halle betheiligen, wird auf Antrag des Herrn
Rektor Jökel Weißenfels die Beſchlußfaſſung bis zum
nächſten Jahre vertagt, weil der Antrag ſtatutenwidrig erſt im
Auguſt d. J. zur Kenntniß der Mitglieder gebracht iſt. Zur ge-
n Weiterentwickelung des Vereins werden mancherlei

orſchläge gemacht. Anderer n geſchweigen lenkt Herr Hering
dagdeburg die Aufmerkſamkeit auf das Organ des Vereins,

das a Herr Heinrich- Quedlinburg weiſt aufandere Quellen hin und empfiehlt deren fleißige Benutzung. Um
größere Ordnung in der Geſchäftsführung der Zweigvereine bittet
der Vorſitzende. Zum Verſammlungsort für das
nächſte Jahr wählen die Anweſenden, der Einladung des
Rektor Knauth entſprechend, einſtimmig Müblhaufſen in
Tbüringen. Um 12 Uhr wurden die Verhandlungen geſchloſſen.

Doch ſollte der Tag, vom herrlichſten, vollſtändig ſommer-
lichen Wetter begünſtigt, nicht zu Ende gehen, ohne den Feſt
genoſſen noch geiſtigen und leiblichen Genuß zu bieten. Um 5 Uhr
verſammelte ſich eine ſtattliche Schaar in der altehrwürdigen,
vor 6 Jahren reſtaurirten Lutherkirche, um ſich von einem pracht-
vollen Kirchen Concert erbauen zu laſſen. Und um 7 Uhr ſah
derſelbe große Saal des Rathhauſes die Männer, welche am
Vormittag, ernſte Berathungen gepflogen hatten, zum frohen
Nedle in heiterſter e beiſammen, die beim perlenden

ein in ernſten und heiteren Reden Ausdruck fand.

Aps der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nuz mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Ein Patent hat angemeldet: für ein Zentralfeuer-

deadaewehr mit Hammerſchlöſſern und zur Seite drehbarenLäufen: Franz von Dreyſe, Kgl. Geh. Commiſſionsrath
in Sömmerda.

e Ans dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes, 1. Okt.
äuſe- und Hamſterplage.) Neuerdings nimmt die

ahl der Feldmäuſe und Hamſter in den Feldfluren
hieſiger Gegend in faſt erſchreckender Weiſe zu. Hunderte von
Löchern befinden ſich auf kleinſten Flächen, namentlich auf den
Sutteräckern, wo der Boden faſt ſiebartig durchlöchert iſt. Es
erſcheint daher dringend geboten, dieſem gefräßigen Ungeziefer
wit Wegfaugen und Vergiftung durch Pillen auf den Leib zurücken, weil ſonſt den jungen Serbſſſaaten große Gefahr droht.

je Hamſter wüblen ebenfalls zablreiche Baue, meiſt junge
hiere, die von den Alten aus den Vauen vertrieben werden,

odaß die erſteren ſich gezwungen ſehen, neue Winterquartiere
anzulegen.

Weißenfels. 1. Okt. Einbruch.) Jn der Nacht
zum Mittwoch iſt ein dreiſter Einbruch in das Bureau des
hieſigen Rechtsanwalts Junge verübt woxrden, wobei dem
Einbrecher über 800 in die Hände fielen. Dank der Umſicht
amſerer Polizei wurde der letztere ſchon am andern Tage in der
Perſon des Handarbeiters Engelbard entdeckt und verbaflet.
Der Mann hat die That eingeſtanden und der Polizei den Ort
augegeben, wo er das geranbte Gut verborgen hatte. Es fanden
ich aber nur gegen 500 Mark vor; über den Verbleib der

feblenden Summe will der Dieb keine Auskunft ertheilen
len.

Riemberg, 2. Okt. (Diebſta l) Geſtern Tage wurden auf
hieſigem Bahnhofe im Wartez immer 4. Klaſſe einem polniſchen
Arbeiter 27 welchem er in einem Portemonnaie bei ſich trug,
gehoblen, gleichzeitig beſaud ſich im letzteren guch ein Billet
4 Klaſſe nach Liegniß. Lehzteres wurde von anſcheinend ruſſiichen Handlungsreiſenden am Schalter der Fahrkartenausgabe
zum Austauſch angeboten, jedoch vergeblich. Leider waren die
anweſenden Beamten von dem Diebſtahl noch nicht unterrichtet
rden, ſonſt wäre es ein Leichtes geweſen, die frechen Diebe
ingfeſt zu machen.

Merfeburg, 1. Okt. (Rekruteneinſtellung.) Heutetrafen auf hieſigem Kloſterhofe die diesjährigen Rekruten des

Tbüringiſchen Huſarenregiments Nr. 12 ein und wurden dem-
nächſt den einzelnen Eskadrons überwieſen und eingekleidet.
Wie ſchon in den Vorjahren das Regiment ſeinen Rekruten-
bedarf lediglich aus Dreijährig-Freiwilligen deckte, ſo iſt auch in
dieſem Jahre ein Nachſchub von gezogenen Reiruten unnöthig.

EKisleben, 1. Okt. Theater. Kartoffelernte.)
Mit dem heutigen Tage beginnt im Saale des Wieſenhauſes
Herr Tbeaterdirektor 3Zanner mit ſeinem Perſonal eine
Theaterſaiſon bierſelbſt, welche vorausſichtlich bis Neujahr dauern
wird. Gleichzeitig aber ſpielt im Saale des Mansfelder Hofes
Herr Theaterdirektor Rubert Schmid ſeit dem 1. September.

Für die Kartoffelernte paßt e das prachtvolle Herbſt-
wetter ſeit Anfang dieſer Woche. ie man hört, iſt man mit
dem Extrage der Kartoffeln voll und ganz zufrieden.

Zieſar, 1. Oktbr. (Mörder Höpfner. Kax-
toffelernte. Diebſtabl.) Der berüchtigte Wilddieb
und Mörder Höpfner aus Lehnin ſoll ſich, wie man er
zählt, jetzt in der Umgegend des Nachbarfleckens Görzke um-
hertreiben und die Dreiſtigkeit beſitzen, am hellen Tage einzelne
Orte zu beſuchen. Die Polizei fahndet auf ihn. Die Kar-
toffelernte in der Umgegend ſoll auf. den meiſten Feldern
eine recht gute ſein. Grade auf dem dürftigſten Sandboden
ſind ſchöne Früchte gewachſen. Auch der Stärkegehalt läßt nichts
zu wünſchen übrig. Unſere Stärkefabrik zahlt für den Wispel
(24 Etr.) frei Fabrik 36 für polniſche und für rothe Kartof-
feln 39 4. Ein frecher Diebſtahl wurde am 27. Sept. in dem
Nachbardorfe Paplitz in dem Hauſe des Büdners Witte
gusgeübt. Es wurden dem W. Abends Kleidungsſtücke im
Werthe von 100 und außerdem 24.4 baares Geld entwendet.
Der Dieb hinterließ ein altes Jaquet.

F. Greiz, 1. Okt. (Der Trauerfall im Fürſten-
hauſe.) Jn vorvergangener Nacht um 1 Uhr fand die
feier liche Ueberführung der ſterblichen Hülle unſerer
verſtorbenen Fürſtin nach dem Sommerpalais ſtatt. Gen-
darmerie und die fürſtliche Dienerſchaft eröffneten den Zug;
dann folgte der zweiſpännige Leichenwagen, hinter welchem Hof-
marſchall von Titzenhofer ſchritt. Gendarmen ſchloſſen den Zug.
Trotz der ſpäten Nachtſtunde betheiligte ſich ein zahlreiches
Publikum an dem Zuge. Wie man bört, ſoll das Teſtament
der verſtorbenen Fürſtin bereits geſtern geöffnet worden ſein.
Hinſichtlich der Landestrauer iſt angeordnet, daß drei
Wochen hindurch täglich und in den darauffolgenden drei
Wochen Sonntags und Mittwochs im ganzen Lande Vormittags
von 11--12 Uhr Trauergeläute ſtattzufinden hat; des-
gleichen iſt nach der Beiſetzung die Abhaltung von Tanzlu ſt
barkeiten und für die nächſten 14 Tage alle Muſik
unter freiem Himmel verboten. Geſtern Nachmittag
zwiſchen 3 und 6 Uhr hatte ſich ein nach Tauſenden zählendes
Publikum nach dem Sommervpalais begeben, um die verſtorbene
Landesfürſtin noch einmal zu ſehen. Ein Meer von Blumen
und Kränzen iſt der theuren Entſchlafenen gewidmet worden.
Die Stadt iſt in tiefe Trauer gehüllt. Zur Theilnahme an der
Veiſetzungsfeierlichkeit ſind bis jetzt als Vertreter angemeldet
des deutſchen Kaiſers Generaladjutant von Wittich, des
Königs von Sachſen Geheime Rath Cerxremonienmeiſter von
Mebſch, des Großherzogs von Oldenhürg Oberſtallmeiſter von
Schneſen, des Fürſten von Schwarzburg-Sondershauſen perſön
licher n von Rohr, des Fürſten von Waldeck Geh. Ka
binetsrath von Wintzingerode. Fürſt Reuß-Köſtritz wird durch
ſeinen Sohn Prinzen Heinrich XXIV. vertreten ſein, während
der Fürſt, ſowie Erbprinz von Reuß j. L. perſönlich erſcheinen
werden. Ferner treffen ein: Herzogin Hermine von Württem-
berg, Erbprinz, Prinz Otto und Adolf von Schaumburg-Lippe,
Prinz Heinrich Carolath und Prinz Hugo und Heinrich von
Schönburg-Waldenburg. Die Beiſetzungsfeierlich-keiten werden Freitggs Vormittags erfolgen. Um 9 Uhr
Morgens findet die Ueberführung der Leiche nach der Stadt-
kirche, woſelbſt die Einſegnung erfolgt, ſtatt. Nach Schluß des
Trauergottesdienſtes begeben ſich die Herrſchaſten nach ihren
Gemächern. Die Leiche wird ſodann auf den mit 6 Pferden be-
ſpannten Leichenwagen gehoben und nur von dem regierenden
Fürſten nach der Fürſtengruft, bei Jdawaldhaus geleitet. Jn
Folge des traurigen Unglücksfalles iſt die Fortſetzung des
Lutherfeſtſpieles bis auf Weiteres verſchoben wor-den. Bildhauer Röder aus Dresden iſt nach hier berufen
worden, um die Todtenmaske der Fürſtin abzunehmen.

r Gerg, 1. Okt. (Zur Brotfrage. Stiftungen.
Die ſtadtrathliche Vorlage betreffs Beſchaffung billigen Vrotes
und billiger Kartoffeln wurde in der letzten Gemeindergths-
ſitzung mit großer Mehrheit abgelehnt. Dasſelbe Schickſal traf
die aus der Mitte der Verſammlung geſtellten Anträge auf
Gründung einer ſtändigen Einrichtung zur Veſchäſtigung Arbeits-
loſer oder allgemeine Vertheilung von Brot und Kartoffeln an
dieſelben, und auf Stenererlaß für die unterſten fünf Stufen
während des 4. Quartals dieſes Jahres. Oberbürgermeiſter
Ruick erklärte, daß er ſich bemühen werde, den Plan zur Ver
billigung von Brot und Kartoffeln mit Privatmitteln zur Ver-
wirklichung zu bringen. Der hieſige Rentier Louis Schlutter
hat der Stadt ein Kapital von 12000 -4 geſtiftet, wovon 6000
Mark als Schlutterſtiftung für das Realgymnaſinm und 6000
Mark als Marig Johanna Schlutter-Stiftung für die erſte und
zweite Bürgerſchule beſtimmt ſind.

Jndnuſtrie, Handel und Finanzen
Freyburg, 1. Okt. Jn der geſtrigen Hauptverſamm

lung der Aktionäre der Freyburger, Mühlenwerke
H. Hintze wurde der Bericht des perſönlich haftenden Geſell-
ſchafters ohne Debatte genehmigt, ebenſo der vorgelegte Ab
ſchluß und der vom Anuſſichtsrath gebilligte Vertheilungsplan
über den Reingewinn, welcher nach 36355 Abſchreibung,
2650 Zuſchreibung zum Reſervefonds und 2000 Sonder-
rücklage eine Dividende von 6 übrig läßt.

Laut Geſchäftsbericht der Chemnitzer Werkzeug
maſchinenfabrik Zimmermann beträgt der Gewinn
für 1890--91 843 702 .4. Davon gehen ab Abſchreibungen
162 244 Rücklage 21478 Tauliemen c. 47 442 zum
Unterſtützungsſonds 6482 Entſchädigung für Hypotheken-
rückzahlung 5829 8 Dividende 432 000 (1889--90 10
Dividendenreſerve 162 000 mithin bleiben 6227 Vortrag
Jn das neue Jahr iſt die Geſellſchaft mit geringeren Aufträgen
als im vorigen Jahre eingetreten; doch iſt ſie auch heute noch
für die nächſten Monate gut beſchäſtigt.

Preußiſche Staats-Eiſenbahnen. Auguſt
Perſonenverkehr 25,954,016 1,175.648 Güterverkehr
53.085,398 .4 2,749,589) Extraord. 3,875,026 227.229).
zuſammen 82,914.440 4,153,466), per Kilometer 3312

115). Seit Anfang des Etatsjahres 390,934,825 .4
17,622,050), per Kilometer 15,659 53 336).

Kette, deutſche Elbſchifffahrts-Geſell-
ſchaft. Jm Monat September betrugen die Einnahmen an
Schlepplohn 240.402. 15 an Frachten 224.814.70

Prag, 1. Okt. Die cartelirten Elbſchifffahrts-
Geſellſchaften erhöhten bente die Forderungen füruckerfracht ab Laube- Hamburg auf 65 motivirken dies
mit kleinem Waſſerſtande und den damit erhöhten Forderungen
der Privatſchiffer.

Paris, 1. Oktober. Nach Meldungen aus Buenos-
Ayres hat die dortige Regierung nach Anordnung des
re für Papiergeld und Feſtſetzung einerrämie für Gold auf 150 zur Einſtellung der Gold-
n während zweier Jahre ermächtigt. Eine neueMünzeinheit iſt angenommen, gegemnverug werden neue Silber
und Nickelmünzen ausgeprägt. Die Commiſſion der Kammer
für die Berathung des Planes über Ausgabe von 45 Millionen
Piaſter Papiergeld zur Gründung einer Argentiniſchen National-
bank erſtattete einen günſtigen Bericht. Die Regierung beſchloß,
die geſtern ablaufende Tagung bis zur Löſung der laufenden
Geſchäfte zu verlängern.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurs- Eröffnung en. Handſchuhhändler Max

Otto Graupuner zu Chemnitz. Fleiſchermeiſter Earl Friedrich
Auguſt Hoffmann zu Leipzig-Reundnitz. Vanmeiſter Oskar Voigt
zu Oberfrohna (Limbach). Tiſchlermeiſter und Materialwaaren

ändler Ernſt Wilhelm Flade zu Reukersdorf (Sayda)-

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 2. Oktbr. Fernſprechnachrichten der „Hall. Ztg.“.

Hamburg. Den „Hamb. Nachr.“ zufolge wird das ruſſi-
ſche Kaiſerpaar demnächſt nach Kopenhagen zurückkehren
und in Fredensborg ſeine ſilberne Hochzeit feiern. Später
dürfte es beabſichtigt ſein, dem Berliner Hofe einen Beſuch
abzuſtatten. (Wie oft wird denn das noch gemeldet und
wieder dementirt werden.)

Bremerhaven. Als Erſatz für das verſchollene
Schiff „Pergamon“ beauftragte die Hamburger Rhederei-
firma Laeiß die Tecklenburgwerft mit dem Bau eines
rieſigen Viermaſters von 4500 Tons. Es wird das größte
Segelſchiff, das jemals in Deutſchland erbaut worden iſt.

Eſſen. Chefredakteur Fußangel iſt laut Meldung
der „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ geſtern Abend unter polizeilicher
Begleitung von Duisburg hierher gebracht und in das
Gerichtsgefängniß überführt worden. (Die Nachricht kann
nur ſo aufgefaßt werden, daß Fußangel jetzt in Eſſen die
einmonatliche Strafe abbüßt, hernach aber gegen die geſtern
gemeldete Cantionsſtellung vorläufig entlaſſen wird.)

Wien. Zum Empfange des Kaiſers in Wien werden
ſich u. a. poſtiren: Der Schützenverein mit Waldhörnern
und die Schützencapelle dicht am Bahnhof, der mit Pflanzen,
Flaggen und Teppichen reich geſchmückt wird. Vereine und
Corporationen mit Fackeln bilden Spalier, das wahr
ſcheinlich den ganzen weiten Weg vom Franz-Joſephsbahn-
hof bis nach Schönbrunn reichen wird. Die Straßen
werden feſtlich illuminirt, der Bahnhof elektriſch erleuchtet.

Paris. Die franzöſiſchen Generäle, welche das
Schiedsrichteramt während der großen Manöver wahrge-
nommen, loben einſtimmig die Jufanterie, ausgenommen
das 7. Armeekorps des Generals Negrier; ſie erklären die
Artillerie im allgemeinen für befriedigend, aber doch noch
verbeſſerungsbedürftig, kritiſiren ſehr ſcharf die Cavallerie,
welche den Eclerairdienſt vernachläſſigt; der Nachrichten-
gdienſt iſt durchaus mangelhaft geweſen.

Eutin, 1. Oktober. Ein Tapezierer verwundete eine
ſeine Liebe zurückweiſende Verkäuferin durch drei
Revolverſchüſſe tödtlich und ſprang in den See, wo
er ertrank.

Reichenberg, 1. Oklober. Die Fahrt des Kaiſers
Franz Joſef von Prag hierher glich einem förmlichen
Triumphzuge. Ueberall längs des Bahnkörpers ſtanden
Tauſende. Der Kaiſer ließ langſam fahren und dankte
fortwährend den jubelnden Volksmaſſen. Der Zug des
Kaiſers hielt ar vier Stationen, wo der Kaiſer huldigende
Aunſprachen gnädig entgegennahm. Die Ankunft in
Reichenberg erfolgte um 9 Uhr. Auf die Auſprache des
Bürgermeiſters erwiderte der Kaiſer, daß er mit Freuden
die Verſicherung treuer Ergebenheit empfange; er nehme
den regſten Antheil an dem Aufblühen der Stadt, welche,
Dank dem Gewerbefleiße ihrer Bewohner, zu den hervor-
ragendſten Städten des von ihm geliebten Landes Böhmen
gehört. Der Kaiſer ſchloß mit den Worten: „Jch entbiete
der Bevölkerung Meinen kaiſerlichen Dank für deu
herzlichen Ewpfang.“

Paris, 1. Oktober. Der „Paix“ zuſolge wird die Re-
gierung erſt nach dem Wiederzuſammentritt der Kammern
einen Beſchluß über das Vorgehen in der chineſiſchen
Frage faſſen. Juzwiſchen wird jedoch das franzöſiſche
Geſchwader auf dem Yantſekiang um 6 größere und
kleinere Kriegsſchiffe verſtärkt.

Rom, 1. Okt. Geſtern fand ein Kongreß der
Vereine der katholiſchen Jugend ſtatt. Die jüngere
Generation ſchlug einen Ton an, der ſich vortheilhaſt von
den verbrauchten Deklamationen der älteren unterſchied.

Der Wunſch nach Verſöhnung des Papſtthums
mit Jtalien, ſowie die Nothwendigkeit, die Jntereſſen
des Vaterlands mit denen der Kirche in Einklang zu
bringen, wurde lebhaft betont. Ein Redner gab untket
dem Beifall der Verſammlung die Verſicherung ab, daß
die katholiſche Jugend ſich wie ein Mann erheben würde,

wenn der Feind über die Alpen käme. Jn der neuen
Seſſion wird Luzzatti ein Geſetz vorlegen, das die Ver
hältniſſe der Banken definitiv regelt, doch verlautet, das
ſelbe werde im Weſentlichen das proviſoriſche Geſetz ledig
lich beſtätigen, außerdem die Vereinigung der kleineren
Banken zu Konſortien erleichtern.

New-York, 1. Okt. Der Generalkonſul von Gua-
temala, Jakob Baiz, erklärte einem Juterviewer, daß die
im Umlauf befindlichen Gerüchte über daſelbſt ausge
brochene Unruhen durchaus falſch ſeien. General
Sanuchez wurde ſchon vor acht Monaten getödtet. Der
Konſul fügte hinzu: „Sie können es auf meinen Namen
hin verſichern, daß das Gerücht von Anfang bis zu Ende
auf Unwahrheit beruht.
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Auf o. S t. 91910,02 mer ger eSept. 0,17 0, deburger Börſeuß g ept 9, 1. O 11 2 J. Preiſe für greifbare Waare-Dresden 7 a 711 1,170,0 T A. Mit Verbrauchsſte euer.Wittenberg 1,832 138004 39. September. 1. Oktober.Magdeburg r 1181 1170,01 Brodraffinade I. Mk. M.v 1,08 1061002 Brodraffinade II. r Mk. u M.grby 7 Gem. Raffinade 27,75 Mk 27,75 M.Wittenberge 123 r 1241 0,01 e S t 2 26,0riſtallzucker J. tger Bör om 1. Oktober J. Krip.allzucker II. Mk. 2 M.Magdeburger Börſe vom 1. Oktober 189 i 1. Olete eiten
Reich s-Nnlei e e e 4 7 7 B. Ohne Verbrauchsſteuer.Biere Stadt-Obligallonen 3 93,90 80 6z Ab Stationen.Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5 29. September. 1. Oktobder.Deſſauer Gas Obligationen 4 Granulirter Zucker M. M.Div. p. St. I. e. e 3 133 F. c F.1889 J 1890 ornz. Rend. 6,45--16,7 16,45--16,Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaftsAct. p. St. Nachpr. diend. 759 13.00 1950 M. 1300- 14,50 D.Feag ſt geh e e R 30 z 30 684 etw. bez. Tendenz am 1. Oktober: Feſt.

do. Feuerverſich.-Actien p. Mk. 04 vd t r re p. St. à 4560 gr. h a e z Terwirßzgeiſg nerekhieeg Dxerses.
o, agel-Verſicher.-Actien p. St. à Mk. chermit z Cinzahlung 25 32 3. frei auf len Nesdeburs. zdo. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500 Mk. d b. frei an Pord Hamburg.mit o Einzahlung 25 26 7 Oktober 12,65 bez., 12,65 Br., 12,62 Dezdo dück Verſtch. Netien per St. a 300 r z. r., 12,62 G. Oktober- Dezember bez.,„Verſich.Actien per St. à 300 Mk. 48 Br. G. November bez., 12,55 Br., 12,0 G. Novembervollge zahlt e er 7 bez. 433 r G. S ger 12,62 Br.,2, T77 „Jaunuar-März 12,77 bez., 12,80 Br., 12,75 März bez.,W Wo 12,90 Br., 12,85 G. Tendenz Ruhig.

t Actien- Brauerei Neuſladl- Magdeburg 4 s B. Granulirter Zucker.Caroline, conſolidirte Vergwerks-Aclien 4 6 7 e Frei anVord Hamburg.4 Lhemiſche Fabrik Buckau-Actien 0 5 80,0 G eptember bez., BVr., Od. Tendenz eDeffaner Gas, Actien 10 J 10 Die Aelleſten der KaufmannſchaſtEiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienb. 4 o Hamburg, 1. Oktober. (Nachmittagsbericht) Rüben- Rohzucker 1. Pro
„Kette“, Elbſchifff.“Gef.-Altien 2 3 dukt Vaſis 88 Proc. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver Ok-Leoph., ver. chem. Fabrik St.Actien 78,00 G tober 12,65, per Dezember 12,60, per März 12,87, per Mai 13,05. Tendenz:
PDiagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 4 J 4' Stetig.do. BankvereinAntheile 6 6 Paris, 1. Oltober. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procentdo. Bau- und SreditbankActien 4 12 8 ruhig, loco 36,— T. Weiher Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm ver Ok-

d Bergpwerke Jelhemn Priorit gei. n 7 35,25, per November 38, per Rovember-Januar 35,12, per Januar- April
3 u 79 i „Ac ie J r O T. T 4 in e r e eMarie conſolidirte Bergwerks- Aktien 4 34 Maſchinen Fabrik Buckau-Actien 4 2 i Kaffee.Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 9 9 Havre, 1. Oktsber. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee

do. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 in NewYork ſchloß mit 20 Points Hauſſe.Sudenburger Maſchinenſabrik- Aktien 4 20 20 Havre, 1. Oktober. Vormittags 10 Uhr 30 Minnken. Telegramm vonMagdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Actien 4 6 5., Peimann, Ziegler u. Co.) Kaſſe 37 average Santos per Oktober 80,80, per
do. do. Stamm- Prior. 9 7 1 6 Dezember 73, per Wiärz 72, Behauptet.

oder er t. e v r d Ok5,25, per Dezember 59,50, per März 58,25, per Mai 58,25. Behauptet.Wanren- und yrtenberichte. r ca egrenn d a r.3 vYork, 30. September. (Telegramm.) Kafſee Rio Nr. 7 low ordinar4 Berlin, 1. Oktober. Weizen Sie dadſhinß von Rauhweizen pro 1000 per Oktober 12,62, per Dezember 11,87. un t
Kilogr. loco ſtill, Termine höher, gekündigt 5500 Tonnen, Kündigungspreis 227 Mk. trvez., loco 220-234 Mt. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 228 Mk. bez., weißer Verli v Pe rolenm.
olniſcher Mk. bez., gelber märkiſcher Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. „Berlin, 1. Okt. ber. Petroleum. Rafſinirtes Standard white) per 100
Je per dieſen Monat 226—227,5 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per s mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt g. Kün-

Okiober November und per Noveinber-Dezeniber 222, 75- 225,75- 225,5 Mk. bez., per digungépreis Mark. Per dieſen Pionat d. Mark.
Dezember Januar Mk. vbez., per April-Hiai Mk. bez. Stettin, 1. Dktober. Petroleum loco 10,80.

Noggen per 1000 Kilogr. loco vernachläſſigt, Termine höher, gekündigt Ton- Bremen, 1. Oktober. Raffinirtes Petroleum ſchwach, loco 6, Mark.
l nen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 210-—230 Mk. nach Onalität bez., Liefer burg Oktber.. Petroleum ruhig. Standard whjite loco 6,35 Br.
h angéqualität 228 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., inkändiſcher Mk. ab Vahn bez., per NovemberDezemher 6,35 Br.
n er dieſen Monat 228,25 227,75-231,75 Mk. bez Durchſchnittspreis Mk. bez., Antwerpen, Oktober. (Telegr. Schlußbericht). Petroleum raſſinlrtes
m Her Ollober November 221,523,75— 220,75 M. bez., per November- Dezember 225 Type weiß loco n eä, 157 Br. er Oktober 15, Br., per November 15,50

bis 222,25--227 Mk. bez., per Dezember-Januar Mk. bez., per April-Mai Mk. Br., per Januar-April 15, Br. Schwächer.
bezahlt. a 4 J NVNew-Hork, 30. Septbr. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard whiteGerſte per 1000 Kilogr. vernachläſſigt, große und kleine 150—215 Mk. nach in NewYork 6,25- 6,40 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,29-6,35 Gd.

4 Oualität bez., Fultergerſte Mk. bez., beſſere Mk. bez. Rohes Petroleum in Rew-York 5,55, do. Pipeline Certiſicates per Oktober 26,50.Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine öbwer, gekündigt 150 Ton eicht.

nen, Kündigungspreis 150 Mk. bez., Loco 152- 181 Mk. nach Qualität bez., Lieſer Spiritus.
ungéqualität 164 Mk. bez. pommerſcher, preußiſcher, ſchleſiſcher und ruſſiſcher vBerlin, 1. Oktober. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100
mittel bis guter 154—-166 Mk. bez., feiner 1.2-176 Mk. ab Bahn und frei Wagen J Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs
bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat, per Oktober- November und
per November Dezember 155,25-186,75 Mk. bez., per Dezember Januar Mk. bez.,
ber April-Mai Mk. bez,

Magdeburg, 1. Oktober. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 232- 240 Mk.,
Weißweizen 221—230 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 210-216 Mk., Rauhweizen
200--216 Mk., Roggen 230 240 Mk., Chevaliergerſte 176— 192 Mk., Landgerſte 166
bis 171 Mk., Hafer 158-162 Mk. für 16000 Kilogr.

Breslau, 1. Oktober. Roggen per Oktober 230, Mk., per Olt.Nov. 232,00
Mk., per November Dezember Mk.

Stettin, 1. Oktober. Weizen feſt, loco 215--223, per Oktober
233,00, per Okt. November 221,50. Roggen unverändert, loco 219-225, per Oktober

n 228,50, per Okt. November 225,00. Pommerſcher Hafer neuer loco 153 161.
Köln, 1. Oktober. Weizen hieſiger loco alter neuer loco 22,00, fremder

loco 24,25, per Nov. 22,50, per März 22,20. Roggen hieſiger loco alter
neuer 23,25, fremder loco 25,75, per Nov. 23,35, per März 22,35. Hafer hieſiger
loco alter neuer 13,50, fremder 17,25.

Mannheim, 1. Oktober. Weizen per Oktober per November 22,85,
d per März 22,60. Roggen per Oktober per November 22,75, per März

22,25. Haſer per Oktober per November 14,65, per März 15,40.
Hamburg, 1. Oktober. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 210

n bis 2185. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 218--230, ruſſiſcher
loco ruhig, neuer 188 192. Haſer ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, 1. Oktober. Weizen per Herbſt 10,25 Gd., 10,28 Br., per Frühj. 10,67,
Gd., 10,70 Br. Roggen per Herbſt 9,58 Gd., 9,61 Br. per Frühj. 1892 10,08 Gd.,
10,1i Br. Hafer per Herbſt 6,19 Gd., 6,22 Br., per Frühj. 1892 6,29 Gd., 6,32 Br.

Peſt, 1. Oktober. Weizen loco flau, per Oktober Gd., Br., per
erbſt 10,12 Gd., 10,14 Br., per Frühjahr 10,44 Gd., 10,46 Br. Haſer per

Herbſt 5,80 Gd., 5,82 Br., per Frühjahr 5,96 Gd., 5,52 Br.

un Paris, 1. Oktober. per Oltober 26,10,Weizen träge,
1 per Povember 26,80, per November- Februar 27,30, per Januar-April 27,90.

Roggen ruhig, per Oktober 19,90, per Januar-April 21,70.

a

(Anfangöbericht.)

preis Mk. Loco ohne Faß per dieſen Monat
Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine höher. Gekündigt

740,000 Liter. Kündigungspreis 10,1 Mark. Loco mit Faß Mark, per
dieſen Monat 49,4 0, 0,3 bez., per Oktober- November 49,8-80,3 50,2 bez.,
per November- Dezember 49,8-20,3 50,3 bez., per Dezember-Januar 49,950,4
50,3 bez., per Januar- Februar 1892 bez., per Februar-März bez.,
per April-Mai 50,6—51,2 51,1 bez.

Nordhanſen, 1. Oktober. (Privatnotirung) Branntwein 45 Proc. ſur 100
Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 65 68 Mark. Brantwein 40 Proc. für 100
Kilogramm desgl. 60 63 Markt.

Stettin, 1. Oktober. Spiritus niedrig, loco ohne Faß mit 70 Mark Kon
ſumſteuer 51, per Oktober 49,50, per April-Mai 59,

Poſen, 1. Oktober. Spiritus loco ohne Faß (50er) 70,30 do. loco ohne
Faß 70er 50,50. Still.

Breslau, 1. Oktober. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark
Verbrauchsabgaben per Oktober 69,40, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
TWerr 69,60, do. do. per Okober- November do. do. per November- De
zember

Hamburg, 1. Oktober. Spiritus behauptet, per Oktober November 39,
Vr., November- Dezember 39, Dr., per Dezember- Jannar 39, Br., per April-
Mai 38,75 Br.

Paris, 1. Oktobr. Spiritus beh., per Oktober 38,50 per November 38,75,
per November-Tezember 38,75, per Januar-April 39,75.

Oele. Oelſanten. Fettwaagren.
Berlin, 1. Oktoker. (Amtlich) Rüböl per 100 kg mit Faß.

Gekündigt 200 Cenk er. Kündigungspreis 61,6 Mark. Loco mit Faß
loco ohne Faß bez., per dieſen Monat 61,7 61,5, per Oktober- November
60,8-- 00,0 Mk., per November-Dezeniber 60,8 00,0 Mk., per März April
per April-Mai 61,0 60,8 bez.

Breslau, 1. Oktober. Rüböl per Oktober 65,69, per Oltober-Bovember

Matt.

Paris, 1. Oktober. Schlußbericht. Weizen ſeſt, per Oktober 26,60, 77 u i Nure Noremrer 26,99, per e 27,50, ber Antben 28,10. 6 60 Stettin, 1. Oltober. Rüböl ruhig, per Oltober 61,56, per AprilMai
ger c henen dere hloo. 219 per März 2603. Roggen c Köln, 1. Oktober. Nüböl loco 63,60, per Oktober 63,30, per Mai 1892

i per Oktober 223, per März 235.
Antwerpen, 1. Oktober. Weizen ſchwach.

behauptet. Gerſte unbelebt.
An der Küſte 8 Weizenladungen angeboteni London, 1. Oktober.New-York, 30. September. Nother Winterweizen loco 103 g.

Roggen ruhig. Haſer

Getreide

Güböl (unverzollt) ruhig, loco 63,
Paris, t. Oltober. (Tekegramm.) Rüböl ſeſt, ver Oktober 70,70, per

November 71,25, per Novrember- zember 71,73, per Januar-April 73,25.
Futterſtoffe und Düngemittel

0

Hamburg, 1. Oltoker.

racht 43/4. Rother Weizen per September per Oltober 1027g, per Dezember Hamburg, 30. Septbr. Futterſtoffe Palmkucheu, deutſche 170—175 Mk. für

143 148 Mark für 1000 kg, Erdnußkuchen 140—160 Mark für 1000 FE ſe o
Qual., Rapskuchen 125-130 Mk. für 1000
Palmkernſchrot 115--120 Mark für 100

e, Leinkuchen 130— 105 Mt. ſt oo t
o Kg.London, 29. September. C ill Saipeter 9 sh. für gewöhnliche, 9

für chemiſche Sorten. gewöhnliche, 9 ab 4,80 4

Berlin, 30. Sept.
Speiſebohnen, weiße, 24—50 Mk., Linſen 30- 60 M

New-York, 30. September.

Hülſenfrüchte.
(Pol.-Präſ.) Erbſen, v zum Kochen 28-40 Mr.

k. per 100 Kilogr.
(Telegr.) Mais (New) per October 60.

Wien, 30. September. Mais per AuguſtSeptember 6,50 G., 6,60 Br., peMaiJuni 5,68 G per Auzuß Sep Br., poBr.
Berlin, 1. Oktober. Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termingeſchäftslos Gekündigt 150 Ton., Kündigungspreis 149 Mk., Loco 149 85 Mk.

nach Qualität bez., per dieſen Monat 149,
Mk. bez., per November Dezember 39,9—31,3 Mk. bez.,

Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 200--225 Mk. bez., Futterwaare 185--198
Qualität bez.

4 I

Mk. na

Mk. bez., per Oktober-Novembex

Mehl.
Berlin, 1. Oktober. (Amtl.) ler mehr Nr. o und 1 per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Termine feſter und h her. Gekündigt Sack, Kündigungspreis
Mk. bez., per dieſen Monat bez., per October- November

RNovember Dezember 30,9 31,3 Mk.
Berlin, 1. Oktober. Weizenmehl 00 32,00--30,5 Mk. bez., Nr.

35,25 bis 29, Mk. bez.
und 1 31,5—--30,75-- Mk. bez., do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 32,5 31,5 Mk. ver,
Nr. 0 1,50 höher als No. und per 100 Kilogr. Br.

New-York, 30. Oktober.
Paris, 1. Oltober.

Feine Marken über Notiz

Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl feſt,

bezahlt. Roggenmehi Rr. a

incl. Sack.
(Telegr.) Mehl 4 D. 25 C.

7 berOctober 29,69, per November 60,30, per November- Februar 61,309, Januar- April
Her62,50,

ungen für
ung 27,00—27,50

100

Mk.

Stärke- t
Jan r 30. Sepember. Kartoffelfabrikate. Tendenz F

g. r Hartoffelmehl.

Kartoffelmehl
eſt. RotirPrimawaare prompt 27,00--27,50 Mk. Liefer

Primawagare 26,50--27, Mk., Lieferung
26,50-—27,00 Superiorſtärke 27,50--28,00 Mk. Superiormehl 27,75--28,50 Mk.

Stroh. Hen.
Berlin, 30. Sept. .-Präſ.) Richtſtroh 5,20—6, Mk., Heu 4,00-7,Mk. per 100 Kilogr. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 9 7,

Butter.
Berlin, 30. Sept.

Bauchfleiſch
Hammelfleiſch

2,60 Mk

Eier. Fleiſch.
(Pol.-Präſ.). Rindfleiſch v. der Keule, 1,20-1,60 Mk.

1,00-—,30 Mk., Schweinefleiſch 1,10--1,70 Mk., Kalbflſſch 1,20—1,60 Mk.
00-1,60 Mr., Butter 80— 2,80 Mk. per 1 Kilogr. Cier 60 Stüc

Kartoffeln.
Verlin, 39. Sept. Pl.-o)Präſ.) Kartoffeln per 100 Kilogr. 6,25— 8,75 Mk

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 4. Oktober. (Telegr.) Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz

12000 B., feſt. Tagesimport 2000 V.
Liverpool, 1. Oktober. Nachm. Baumwolle. Umſatz 12000 B., davon für

Spekulation und Export 1000 B.,
Leipzig, 1. Oktober. Notirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakt

B October 9,55 Mk., do B Nov. 3,57 Mk. do B Dez. Januar 3,60 Mk.,do B Februar
3,62 Mk., do März 3,66Mk., do B April-Mai 3,70 Mk., do B Juni 3,72 Mk.,
do B JuliAuguſt 3,75 Mk., do C October Dezember 3,80 Mk. Umſatz Contrach

B 115 000 Kilogr. Tendenz: Behauptet.

Metalle.
Amſterdam, 1. Oktobber. Bancazinn 55.

2 v i york, 29. September. Zinn Straits 20,00 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnet
oll.r In gow, 1. Oktober. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen, Mixed numbers warrantt

47 e Glasgow, 1. Oktober. (Schluß.) Mixed numbers warrants 47 sh 2 a
London, 1. Oktober. ChiliKupfer 51, per 3 Monat 51.
London, I. Oktober. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

Leipzig.) Zinn: Straits 9!, Auſtral. 62 Lrſtl. tFränkfurt a. M. 30. Sept. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.
134,40 Br., 132,40 G.

Breslau, 30. September. Zink umſatzlos.
Rotterdam, 1. Oktober. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz und Cle

Leipzig). Zinn; Banka 58, Billiton 55 fl.
Viehmärkte.

Ofhcieller Bericht über den Schlachtviehmarktau dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 1. Oktober 1891.

D. Erzielte Preiſe per 50 Ky. in Markt für
J s

es 7s 25 s 2s5 75Zum Verkaufe z7 127 (7227 775 2 z 723ſtanden s s s S 353 s72G v G 2 3
I. Qualität II. Qualität III. Qualität

127 Rinder, davon S S c S 103 24Och en. n 70 64 21 18 Kal a. 70 un 65 747 Kühe S 65 a 655 4334 Bullen J J an 64 69 56 32493 Kälber 46 a 43 e 409 n 493322 Schafvieh 37 2 38 S 32 e 322724 Schweine, davon u 7 7 c o 724 30(bei 20 g. Tara)

68 Landſchweine 63 7 69 2 55 2 671 944 Bakonier 566 I 23 l 291666 Stück
Anmerkung: Das Schlachtgewicht bei Rinderu wird mit Talgnieren berechnet.
Geſchäftsgang: 1., flau, 2., gut, 3. flau und 4. flott.

Stteinbruch, 29. September. Tendenz: flau. Vorrath am 27. Sept. 137,073
Stück. Am 28. September wurden 1086 Stück aufgetrieben 2772 Stü
abgetrieben. Es verblieb demnach am 29. September ein Stand von 135,381
Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche prima Hugo ſchw. von 47—47,50
Kr, mittlere v. 48 48,50 Kr., leichte von 50--50,50 Kr. Ungariſche Bauernw.
e r Kr., Serb., ſchw. v. 46,50--47 Kr. mittl. 46,50--47 leichte v

u r.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſcher Zeitung zu Halle.
Berantwortliche dtedaltenre: Chefredaktenr Wilhelm Anthouh für

Polilit. eniilelon und ben übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten
Dr. Walther Gebensleben für Lokales. Provinzielles, Theater und
Ja nis Lehmann ſür dey Handele, Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich
zu Halle.

Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony 10 11, Redaktenr Dr. Gebensleben
9 Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme Und Geſchäftsangelegenheiten
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063 per Mai 112 g. 100 kg, Cocosnußkuchen, deutſche, 160 Mark für 1000 kg. Baumwellſaatkuchen iſt geöſfnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abeurs

e T Zf. 723 23 4 m M Zf.Berliner Börse V. 1. Oktober Ungar. Sie An. 1889 u Ausländ. Eiſenbahn- Prior. Oblig- Panereee Pr.-Pfdbr. r Umrechunngs-Courſe:

do. Gold-Rente 4 (90,25 Zf. v un u ind. 17Preußiſche und deutſche Fonds, Serbiſche Rente v. 9 Vöhnt. Nordbahn Gold 4 o Ponm w. B. v. J. 8 m n 2 7 r 19 4 von dinfel

e 1 5 5, 5 3 K. Bo 3 5 6 95 r Wfvliche Neiche Anleihe 5 7 do do. v. 1 i Sutre Jeden en. Gold Prey t rückz. s li2,5B 320 Mk. 1600 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20
do. Interimſch. 600 z 811006 St We Kiget ar u r do. e 115 5 7 Wechſelreuß. conſol. Staats, Anleihe 105,60B an d r Gold r t o lioo,c n EiſenbahnStamm- und Stamm KLoſchauDderberg So e Preuß Eentrakkodenck.Bi., too g.
do. Staats Sch.ech. 312 Privritäts-Actien. do. do. van do. von 1890 192 do. 100 r. 2 M. i67,306do. Prämien Anleihe 3 h de urd ter 1 do. 100 13 i 92, o London 1 r. 5 T. 2i220,525Derliner St.Oblig. abgeſt. 3 195,50 Dividende ſsrä 09 Oeſterreich. Jordwebayn Preuß Hyp.-Br. 7 u d i ſ. 3 i. 21 2020V e r Be de d. How e i e 7 t t areslauer O i 30 n W z i 4 30 yrcs. 2 „95alleſche ſage gat. t. Buſchtiehrader Bahn 10 206, Oeſterreich. Südbahn 3 i d i e Pelerdburg e Sr. 3 Z. 41 212,72r er Stadt Anleihe (312 DuxVodenbach 12 o. d 27 Süddeutſche Bodener. ehe do 100 S. R. 3 M. iz Welinar, Etadt- n. v. i866 TortmundCuſchede St. Pr. e Peichenberg, Pardut. Leid o Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 765rer u eine krſor. Nono ken u r her Jnduftrielle Gefellſchaften do. do. 100 Jl. 2 M. is, foJ 108,50 7 ol 2,z. 6 Sckeck fette Plankendurg 1330t,1063 Oroße Ruſ. Etgathb. gar r 4100. d Bapiergeid-

9 ärki 3 189,0 G Jura-Simplon t e Z. ividende 1890 ier2 urd Penmärſiſche zit 95,5 0G Mecklenb. Eea n St.Pr. 4 22,75 B IwangorodDombrowo gar. i 10 Anhalter Maſchinenb.A. 6 Gold-, Silber und ab
n Landſch. Central h MainzLudwi en 12/3111,56 LurskKiew gar. l Aſcherslebener Kaliwerke 10 136,00 G Tt e do do. 3151602,75 Marienburg-Mlawka 1 56,2. G Mosko-9jäſan gar. 401,60 Berlin-Anh. Maſch. 12026 Dollars per St.i 5] o. do. 3 09 de o. et pr. tot du. RiäſanKodlow gar. Berl. Maſch. Schwartkopff 35406736 Ducaten er St. 9,70 VS Oſtpreußiſche 3 502 G Niederſchleſ.“Märk. ar. 4 160,606 G Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 u Cröllwi(er Papierfabrik l1218 Imperials per St. GPommerſche u 206. G Oeſterreich. Nordweſtbahn Transcaucaſiſche gar. 3 89,908 G Deutſche Contin.-Gas. 10 152,1053 G Napoleonsd'or per St.S o w. do. B. (cElbethal) Warſchau Wiener II. 4 96,90 o. G Glauziger Zuckerfabr. 12 115256 Souvereigns er St. hPoſenſche, neue 4 100,70d Oeſterreichiſche Staatébahn 4 123,506 Gotthardbahn 1V. 5 101,200 Greppiner Werke 7 69,00G Engliſche Banknoten per Lſtr 25532 d

do. do. 3 e 6 do r eyn 40 Bauk, Hybolh. u. Creditb.-Acitien, Kruſen Wert x 6,00 G Franz Banknoten Ver 100 reSächſiſche 4 1026G Oſtpreußiſche Südbahn 6768,59 günſen à 400 v. ausgen. Reichsbank 43200. alleſche Maſchinenfabrik 35 eſterr. Banknoten per 100 Fl. 133 K
Schleſiſche, altlandſch 3 95,60 G do. do. St. Pr. 5 e Dividende (1890 ildebrand'ſche Mühlenwerke 51, G do. Silbercoup. (Berl. einlösb.)do. neue u Ruſſ. Stgalébahn gar. Anh. Deſſauer Landesbank 8 l 130,706 ette, Elbſchiſff.“Geſ. 3 62,90 G Rufſ. Banknoten per 100 b. 21,
Weſipreußiſche e G nie Fu weh ahn gar. z Berliner Handels Geſ. 9121950 en er naalbahn 5 Braunſchw. Haun. Hypoth. 51301,250 ar. 79, 06S(Lur- und fi 4 101,9065 do. St.Pr. 134 o2, Darmſtädter Bank Magdeburger Allg. Gas 4 8 tober. bs Poriue ehe nms: tiſche 4 03,70 v Warſchan Wiener n Derthe Bank i 149,1053 Baden dern Leipziger Börse V. I. 0k

Z Preußiſche 4 101,76 WeimarGera 0 7,t0 Deutſche Genoſſenſch. Bank 7 i21006 agdeburger Straßenbahn o 728 g. 10S Sächſiſche 4 1901, ds. do. St.Pr. 32 75 Disconto- Geſellſchaft 11 177, 0 J ordhänſer Tapetenfabri r84130 Pfandhr. des Sächſ. Landw.Schleſiſche 4 01,705 Werrabahn 3 74,75etn 5 Dresdner Bank 10 138, 106] s 6 1233 95 Credit Verein 31.294,106

r r H B. e T „25Braunſchw. 20 Thlr. Looſe r S 62/3 Jeder Mia hineaſehiſte d. e reden rn Landw.r Hit. p. Et. 103,708 G o. Srundareditsant 70,250 Zeitzer Maſchinenfabrik 1219,00B equieig Gewlſch. /291,
InMind. Prämien-Anl. 31213,10 G -Prioritäts- do. junge 4000 E. 0 90,40G 2 v. 56 67 (cv. 4 100, 25 GSache diente 3 Deutſche Eiſenbahn Prioritäts ger Hent mee Bergiwerks und Hüttengeſellſhaften. v. van s r k

6 Obligationen do. Credit-Anſlalt 12 171,786G Anhalter Kohlenwerk 6 93,00 do. von 1882 4 101,00BAusländiſche Fonds. Magdeburger Bankverein 6 106,1606 Bochum. Gußſiaht re r 2 do: von 1879 rArgentiniſche Gold- Anleihe 5 182,256 G AachenMaſtricht 4 (99,75d, B do Privatbank i r Conſolidirte Marie o wer 9do. do. äußere 41033,10 v Verg.-Märk. III. A. B W 95,908 G Maklerbank 118,10G Donneremarchhutte 77 Altenburg Zeitz 4
Chilen. Gold- Anleihe 1899 i 88756 ter S d. 9 90 Mitteldeutſche Creditbank 6 Dortm. Union St.-Pr. Lit. A. 4730 AnſſigTeptth 4 1106Egyptiſche Anleihe gar. 3 Bern Potsdam Magdeb. A. Vationalbank f. D. 2 Gelſenkirchener re 72 155 etdo. do. kleine 4 (96,902 Braunſchweigiſche Bahn 25G n e e e derer Bergwerke so Leipziger Bank do. 7 2 t 122,408Eriegiſche in ne Zreun dw 98G emealbodener. 20 00 E. 10 wer darzer Fyenwerke L o. Credit u. Sparban 124,00B

on -Rente reslau-Warſchauer 7 R Hyp. Vorz Act 6 506 o. Pr. reiWalieniſche Rente 5 89,69 Deutſc d 99,00G Pomm. Hyp. Vorz.-Act. 109,50 Cröllw. Schuldverſchreibungen 4re hNordiſcher Lloy 4 (99, Vrer J 3 a i. 95 örder Hütten 11,50G r ii n et e en e et n e e ges4 5 u T z 2 25 r Jdo. 9 m S i ;,7 Sächſiſche Bank 6 116,50 5 Leipz. lzfabr. Schkeuditzde ihr Woſe S n 86,7555 Wennaniſche Bank 11 c. 125,25 Magdegprger b 233,508 Lipz. Ma v. z 130
S Staats Anleihe 4 so G do. von 18714 4 Hypotheken-Certiſicate. Riebeck, MontanWerke ſ3 171, 006 Thiw. Gasgeſ. virg. St.-A. 4 1406ne rn end Rente z 6 ;,906 do. 75, 76 u. 78 conv. Zf. e Se hlen Werke 51 25 Zuckerrafſinerg d 1600 4Goldrente s 5 10,90 do. von 1881 D 7 Anhalter Landesbank 4 100,750 ächſ. Gußſtahl 137,60 G S F Td. couß. Anl. 1880] 4 96,602 G do. 94,10G Braunſchw.- Hannover 4 ob Sächſ.-Thür. Vraunkohlen 9 AuſſigT er Pr er Pr. Obl 4 100,50

e Em. 4 105 G Mecklenb. Fr.-Franz- Bahn e Deutſche Gründſchuld-Bank 4 0i, do. do. St.-Pr. 9 u6 n e. v. 5 60de a 4 Oberſchleſiſche La. B. do. do 321/293,70 G Thale, et pr- 14 118,90G gen t. v n 2Prim, n da d r ſt o. ich Eübruß z 96,50 G Deutſche Hyp.Bk. t 9 Weſteregehn Alkali 11 143, G Prag Turnauer do. s 9900 G
v. 1864] 5 157,6 Oſtpreußiſche Südbahn r VI. 110,75 gdo. do. 18661 5 118,068 do. Serie I u do a iot o Bankdisconto i6 675 4 v 41 1G o in itz J. A.r Se r R en he II. Em 5 07 Gotprer Premien I. Emiſ. 31/2 112,00G Amſterdam 3 London 3 Drrſttwit W v t 4 860,00 B

Numäniſche Rente 52580 Saelbahn utte 3 D vo Gründer. III. W Lombard u a Zeiher Per 4 (93,75 OSlaats-Obl. fund. 5 [106 2 Weimar-Geraer 4 rückz. 110 e do. Privatdise. I Wien s 2 (0 eo, do. amort. 5 97, 0G Werrabahn 4 1006 do. IV. 110 13/297,103 Brüſſel 3 Maysfelder Keux fco. !6 49B
Gebauer Schw eiſch ke'ſche Buchdruckexei in Halle ESaale).
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